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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Miesdade « .

Amtliche KekMtmchllM.
An die Einwohnerschaft der

Ktadt Wiesbaden.
Am 1« . Oktober d. Js . so« rmsere Stadt

durch den Allerhöchste « B - snch Sr . Majestät
des Kaisers und Königs ausgezeichnet werden.

An die Einwohnerschaft Wiesbadeusl ^ hmi^
richten wir daher di- freundliche Bitte , an
diesem hohe» Ehrentage «userer Stadt der
tiefempfundenen Freude und Dankbarkeit , die
«nser aller Herzen bewegen , durch festliche»
Schmuck der Häuser und Straffen « « en  wür
big«» Ausdruck 3» geben.

Wiesbaden , 2 L. September 1884.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
„ Donnerstag , den 27 , September d. Js^
Nachmittags » Uhr , will Herr G . D . Schmidt
von hier , dre in der Nummer 221  d. Blattes.

im Wahlsa - Ie des Rathhauses
hier , ans die Dauer von

neun Jahren,
öffentlich verpachte» laffe « .

Wiesbaden, den 22. September 1894.
148 I . A. : Kaus, Magistrats-Sekretär

^ttwoch , de« 2 « . September 1884.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß
bringen, nehmen wir zugleich Veranlassung, diese Samm¬
lung dem Wohlwollen der hiesigen Einwohnerschaft auf
das Wärmste zu empfehlen.

Wiesbaden, den 19. September 1894.
Der Magistrat:

Armen -Berwattnng.

IX . Jahrgang.

Fremden -V erzelchniss
vom 25 . September 1894.

A.us amtlicher Quelle.
Jünger
jRuegger
Adam u. Sohn
Sankel
Nimack

Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . September d. I ., Nach

Mittags 2 Uhr anfangend, sollen die zu dem Nach
lasse des Steinhauers Peter Schnell von hier ge.
hörigen Mobilien, bestehend in nußb. Kommoden, ein-
nnd zweithürigen Kleiderschränken, mehreren vollstän
digen Betten, Tischen, Stühlen , Bildern , Spiegeln
Kleidern, Weißzeug, einer Küchen-Einrichtung,
Nein gemachtem Bnchen -Brennholz rc. in dem
Hause Steingaffe No . 181 hier, gegen Baar
Zahlung versteigert werden.

Wiesbaden, den 25. September 1894.
Im Aufträge:

1 «6 Kau S, Magistrats -Sekretär.i Bekanntmachung.
INontag , den 8 . Oktober d. Js ., Vormit¬

tags 11  Uhr, wird die zu dem Nachlasse des Consuls a. D.
Berthold F el dm a n n von hier gehörige zweistöckige Villa
mit 16 er 92,75 gm Gebäudefläche und Garten , be¬
legen an der Victoriastraße Nr . 5, zwischen Karl Fried¬
rich Esch Wittwe und Reinhard Friedrich von Adelebsen
Wwe.) in dem Rathhause hier Zimmer Nr . 55 frei¬
willig versteigert.

Bei annehmbarem Gebot erfolgt die Ge¬
nehmigung sofort.

Wiesbaden, den 22. September 1894.
' Der Oberbürgermeister:
160  _ I . V. : Körner.

Bekanntmachung . ~~
.DK diesjährige Collecte für de» Central¬

waisenfonds wird durch die hierzuangenommenen beiden
Collectanten Friedrich Birnbaum und Joseph
W e rnx r am 24. d. Ms . beginnend, abgehaltrn wer dm.

Schoeller n. Brau
Schmarzer
Levi u. Fam.
Werner n. Frau
Künstler
Dr Poengen
Warschawsky u. Frau

8t. Petersburg
Pnasche Cognac

Hotel Alleesaal.
Weddigen u. Frau Barmen
Aebermann, Frl . Paris

Hotel Bellevue.
de Oyselaar, Bent. Amsterdam
Overhoff „

Hotel und Badhaus Block.
Rust u. Fam. Berlin
Mayzner u. Frau Warschau
du Plat , General London
du Plat , Frl. „
Kirsten, Frau Dresden

Schwarzer Bock.
Freifrau von Düngern, geb.

Gräfin von Reichenbach-
Lessowitz Weilburg

Wöll, Fr.
Well, Frl . ,
-Griebeling „
v. Kotze, Lt Magdeburg
Havelke, Oberingenieur

Nürnberg
Finmann Düsseldorf
de Löw Buenos-Aires

Zwei Beeke.
Cramer, Rentner Boppard
Kretschmann Bisenberg

Hotel Bristol.
Baumann, Frl . Sohlangenbad

Central-Hotel.
Rau, Kfm. Paris
Wright u. Fam. England
Wiesen, Kfm. Cöln

Kölnischer Hof.
Meyer, Frau Halchter
Kahmann, Frl, 6 r ..Dahlum

Hotel Dahlheim.
Krumbeck, Benin. Zürich
Mansfeld, Kfm. London
Buhl m. Frau u. Tochter

Pyrmont
Porsche, Befer. Halle a.
Deiters Coblenz

Dietenmilhle.
Lange, Kfm. Hamburg
Gerdes, Kfm. Altona

Einhorn.

Hotel zum Adler. Mayer Berlin
Hanau Rothschild Eisenach
Zürich Hess Frankfurt

Eschwege Kiese Schorndorf
Frankfurt Eisenbahn-Hotel.

Berlin Lenz , Strassburg
Wesel Mayer, Kfm., Berlin
Zürich Rothschild , Kfm., Eisenach
Berlin Hess, Kfm , Frankfurt

New-York Kiess, Kfm., Schorndorf
Pforzheim Wetzet Düren
Düsseldorf Erbprinz.

Klein , Stud . Frankfurt
Wenz Heidelberg
Füller Cöln
Daarmr und Frau Paris
Bischk Kaiserslautern
Wagner , FrL Idstein
Beck, Frl . iWürzburg
Nebel, Maler Frankfurt

Europäisoher Hof.
Nöldeke, Kfm. Freiburg

Hotel zum Hahn.
Raute und Frau Holland
Klingen erg Amsterdam
Zoeller, Fahr . Schlitz
Schaaf Köln

Hotel Happel,
Schröder und Fam ., Inspect.

Dannstadt
Steubing , Lehrer

St. Goarshausen 1
Karpfen.

Hahn , Frau , Priv . Duisburg
Engels , Frl . Priv . Duisburg
Engels , Gert ., Priv . Duisburg
Mr. u. Mrs. Brown London

Goldene Kette.
Worms Frankfurt
Döpcke , Frl . Dresden

Hotel Minerva.
Selzmann Blonnfontain

Nassauer Hof.
Lagenpusch, Kfm. Petersburg
Winter u. Frau Carlsbad
v. Rath, Frl . Mehlen
Jordan , Frl. Mehlen
Mirre, Lienten. Berlin
de la Porte m. Sohn Arnheim
Weymar Mülhausen
Waters , Frau u. T. Amerika
Banmann u. locht , London

Villa Nassau.
Grote u. Frau Barmen

Nonoenhof.
Kam per, Postbeamt. Ilmenau
Zacher u. Frau Osterburg
Röhrle, Kfm. Giessen
Steinhausen Brüssel
Hellmann, Priv. Cöln
Haundmann, Archit . Leipzig
Schepping, Kfm. Malmedy
Springmühl u. Frau

Düsseldorf
Bloch, Kfm. Mülhausen

Hotel du Nord.
Sepuson u. Frau , Generalarzt

London
Hotel Oranien.

Rücker u. Frau Schlesien
Quellenhof.

Wagner u. Sohn Dauborn
Fuder, Gesellschafterin

Carnwall
Zur guten Quelle.

Grün u. Sohn Kirberg
Quisisaaa.

Schlesinger, Consul London
Miss Sohlesinger
Frau v. Reibnitz Rendsburg
Mrs. Boehringer Loadon

Römerbad.
Cohen und Familie , Privat.

Warschau
Salosznpin , Frau Warschau
Frendzel u. Frau Warschau
Rotwand , Pension. Warschau

Hotel Rose.
Bauer u. Frau Hamburg
Heuck , Frl Hamburg
Mrs. Begg u. Tocht . Glasgow
Leseur u. Fam . Hamburg

Hotel Rheinfels.
Oriagt Stemdorpia

Rhein-Hotel.

Trum
Schröder

Sr
Aumann
Flath
Reinhardt
Schmidt
Gierse
Keck
Löwe und Sohn
Braun
Weil
Weisel
Kringl _
Schlegel, Pfarrer _ _

Badhaus zum Engel.
Lenz, Eisenbahnsekretair

Strassburg

Boppard

Frankfurt
Frankfurt
Frankfurt
Waldheim

Mainz
Heidelberg
Mühlheim
Frankfurt

Leipzig
Weilburg

Frankfurt
Mülheim

Hessloch

Schneider Magdeburg
Whyte u. Fam. Chieslhorst
Ehmig Leipzig
Meyer ,
Goetz B
Coper, Capit. London
Wieser, Frau München
Müller, Dir. Cöln
Robertson u. Fam. London
Haan u. Fam. Baden-Baden
Teutsch n, Fam. Paris
Magin n. Frau Hamburg
Mayer Leipzig

Weisses Ross.
Freiherr von Hodenberg

Dresden
Caesar Oberstem

ScbOtzenhof.
Pardun , Frau , Reut . Crefeld
Reuseli, Oberlehrer Lübeck

Hotel Schweinsberg.
Bucker u . Frau , Capitän

Batavia
Foltzer , Reut . Mülhausen
Redeling und Frau , Lehrer

Rhöndorf
Kr6ff Duisburg
Lange Hohenlimburg
Stamm Weilburg
Frede Limburg

Zur Sonne.
Kuhn Bayreuth
Gerhardt , Worms
Sendig Dresden
Richter Castel
Merten Frankftirt
Kondritz Frankfurt
Reuscher GodesbergStadtfeld Fachbuch
Christ Maisbom
Ortmayer Dresden
Hartig Niedemberg

Hotel TannhSu8er.
Boeder, Kfm. Nürnberg
Hanstnhl , Kfm. ,
Broege u. Frau Crefeld
Skreng, Journalist Wien
Steigenberger, Prof. Grünstädt
Droege n. Frau Cöln
Seipp, Kfm. Giessen
Dolhaasen, Juw . Düsseldorf

Taunus -Hotel.
von Moost, Reut . Lifland
Streiohorst , Bauinspektor

Berlin
Paderstein und Famüie „
Schmitz, Frau u. Fam ., Rent

St . Petersburg
Schmidt, Techniker

Charlottenburg
Schlnn und Tocht .. Rent

Münster
Lazarus Berlin
Wys, Rentner Bern
Sturm Rem
Basches, Dr . Wien
Schmitz, Dr . n. Frau*

St . Petersburg
Wendt , Landgericht «-. Erfurt
Leyendecker Trier
am Ende, Offiz. Darmstadt
von Mehrling, Prem .-Lieutn.

Hanau
Tetzlaff, Dr . Berlin
Neiloff, Rentn . St . Petersburg
von Lair , Rent . Zwolle
Deventer , Rent . Zwoil
Höltzapfel , Dr. Niedermendig
Lund und Frau , Consul

San Francisco
Kaperyneki , Offiz. Antwerpen

Theulen u. Tocht , Direktor
Crefeld

Kesseler , Offiz. Antwerpen
Wulfert u. Frau Leipzig
Dr. Menkiewitz n. Fran

Mülhausen
Müller, Direotor Berlin
Kayser, Kgl. Baumstr. Berlin
Baum, Kfm. Breslau
Schnitz n. Frau Karlsruhe
Dr . Schmitz n. Fran

Wilhelmshaven
Piliort, Kfm. Berlin
Gaddnm, Frau u. Tochter

Metz
Dr . Geigens u. Fran

Zweibrücken
Gustke n. Frau Cöln
Oemler, Buchhdlr. Hannover
Sposser, Rentn. Cöln
Nöhr, Beamter Elberfeld

Hotel Victoria.
Mehna Costa Rica
Eygennann u. Frau Dortrecht
Schfieper Elberfeld
Nachmann u, Frau Libau
Hather u. Frau Sheffield
Dr, NeUessen u. Frau Aaohen
Statz , Frl. „
Rothschild Trier
Rotschild Köln
Lolivier u. Fam. Bordeaux
Peipers Wachenheim
von Schreven, Frau u. Tocht.

Haag
van der Burg Rotterdam
van Mill, Kfm. Amsterdam
Koenigs m. Familie Berlin
Pahmer London
Theberius, Oberstlieut. Wesel
Landauer , FrL Mainz
Jnrt , Stud. med. Heidelberg
Jnrt , Fran n. Tocht Zittau
Lenz n. Frau Niederlahnstein
Montfort, Bankdir. Strassburg

Hotel Vier Jahreszeiten.
Hoenes Trier
Captain u. Mrs. Drury , Rent.

London
Goemann u. Fran Berlin
Neuhans u. Frau Elberfeld
Groyuome, Rent. Kiew
Grosse, Rent Berlin
Rechner , Frau , Rent Arnheim
Keiner , Frau , Rent Arnh eim
Lugurd , Frl ., Rent

Amsterdam
Spinner n. Fran Manchester
Spinner , Miss Manchester
Neuhaus, stud. jur . Heidelberg
Kalfstennann n. Frau Delft
Daniel u, Frau Jassy
Höbert Paris

Hotel Vogel.
Brandt , Rtn, „ Aachen
Kanzmann u, Frau Geislingen
Thiele Hamburg

Hotel Weins.
Herzfad , Dr . Rechtsanwalt

Berlin
Flügel Montabaur
Stichter , Fabrikd . Zwickau
Lippold , Dr . Zwickau
Kern , Privat . Nassau
Hermanns , Mühlenbesitzer

Gross Arath
Winter Reff, Rechtsanwalt

Edinburgh
Hughes Reff Edinburgh
Mairhead , Revisor Edinburgh
Thamm u. Frau , Privat

Leipzig
Holtkamp , Profess . Norden
Holzner Karlsbad
Born Hachenburg
Henney Hachenburg
Afers , Opemsünger Nauheim
Nöhring , Priv . Lübeck
Thomann , Ref. Güttingen
Assmann , Versicherungsinsp.

(Hessen
Balzer Diez
Nobisch Köln
Huberty , Priv . Belgien
EickhoöF Eisurfeld



Sekte1 Mittwoch
'•' "■f» Wiesbaden Zauberflöte.

Hirschh. Danzig Willieh u. Frau Bingen
Dakoginte , Reatn. Warschau Cohn-Anthes Frankfurt
Wabeke Berlin Stumpf
Heing Leipzig Wackauer n. Frau Berlin

9K mL

Mittwoch, den 28. September 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concerft

Direction: Herr Kapellmeister Louis LUstner.
1. Ouvertüre in F-dur . Kalliwoda.
2. I . Finale aus „Die Regiments-

tochter“ . Donizetti.
3. Cagliostro-Walzer . Joh . Strauss.
4. Gondellied. Jungmann.
5. Ouvertüre zu „Abbu Hassan“ . Weber.
6. Rondo capriccioso . . . . . Mendelssohn.
7. Liliput-Polka . Fahrbach.
8. Potpourri aus „Der Obersteiger“ Zeller.

Abends 8 Uhr: Ahonnements - Concert
(Direction : Herr Kapellmeister Louis LUstner.)

1. Grossfttrsten-Marsch . Joh. Strauss.
2.  Vorspiel zu „Faust“ . . . . Gounod.
3. Nervös, Polka . . . . . . Ziehrer.
4.  Fantasie-Caprice. . Vieuxtemps.
6. Ouvertüre zu „Leonore“ . . . Beethoven.
6. Danse macabre, poöme symphonique Saint-Saöns.
7. I. ungarische Rhapsodie . . . Liszt.

Auszug aus den
Civilstaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 2S . September 1894.
Geboren : Am 22. SepL demFuhrknechtJohann « Schänzel

e. S ., R. Johann Wilhelm August. — Am 21. SepL dem Buch¬
halter Karl Heylmann e. S ., R. Heinrich Johanne - August. —
Am 18. SepL dem Metzger Friedrich Schäfer e. S ., N. Oscar Ernst.
— Am 23, SepL dem Mechaniker Georg Diehl e. T .» N. Ma¬
thilde. —

Aufgeboten:  Der Schuhmacher Julius Christoph Schmeifer
hier , mit Karoline Marie Helene Schwarz hier. — Der Feldhüter
Adam Höwer hier , mit Clara Weber hier. — Der verwitwete Wtrth
Gustav Ellendeck zu Mühlheim a. R., mit Frau Johanna Bertha
Baumann . geb. Blumenthal hier. — Der Fabrikarbeiter Johann
Georg Anton Kopp hier, mit Karoline Wilhelmine Luise Friederike
Weingärtner hier. — Der Taglöhner Jakob Hang hier, mit Wil¬
helm ine Johannette Elise Ehrengardt hier. —

Verehelicht  am 26. Sept . Der Bildhaucrgehülfe Friedrich
August Franz Gerecke hier, mit Hulda, Emma, Meta Rosenkranz
hier. — Der Eisenbahn-Betriebssekretär Otto Friedrich Wilhelm
Krüger zu Frankfurt am M. mit Marie Helene Morhard hier.

Gestorben  am 22 . SepL : August, geb. Guckes, Ehefrau
deS Briefträger - Fritz Habelmann, alt 26 I . 2 M . 21 Tg, — B«
24. SepL : Heinrich Phllipp , Sohn deS Vorarbeiters Peter DebuS-
manu, alt 20 L

Königliches Standesamt.

II. Aitdrn öffentliche Kednnntmnchni-e«.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den LS. September er., Nach.
Wittags 1 Uhr, werden in dem Versteigerungslokale
Dvtzheimrrstraße 11/13 dahier:

2 Sopha, 4 Sessel, 2 Waschkommoden, 1 Schreib
tisch, 3 Spiegel, 1 Pianino, 2 Teppiche, 1 Chaise
longur, 1 Rauchtisch, 1 Etagere, 1 stummer Diener,
6 Blatt Vorhänge, 1 vollst. Bett, 1 Nachttisch
v. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 28. September 1894.

177 _ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
' Bekanntmachung.

Mittwoch , de» 28 . September 48V4,
Mittags 12 Uhr, werden in dem hiesigen Pfandlokal,
Dotzheimerstraße 11/13

3 Sopha, 1 Spiegel- und 3 Kleiderschränke,
1 Nähmaschine, 3 Kommoden, 1 Console, 3 Tische,
6 Stühle, 4 Sessel, 1 Regulateur, 1 Standuhr,
3 Spiegel, 5 Bilder, 1 Copierpresse, 2 Schnepp-
karren, 1 Rolle, 1 Kastenwagen, 3 Pferde sowie
4 Consolschränkchen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 28. September 1894.

179 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Freitag , den 42. Oktober d. Js ., Bor-
Mittags 44 Uhr, wird die dem Fräulein Elisabeth
Eleonore Schweicker  von hier zustehende am Wil¬
helmsplatz dahier brlrgeue Villa, bestehendi« einem
zweistöckigen Wohnhaus mit Mansardenstock, Veranda
und Hoframn, 110,000 Mark taxirt, im Amtsgerichts
gebände Haus Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangs¬
weise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 3. September 1894.
gen Königliches Amtsgericht 1.

Nichtamtliche Anzeigen.

Mobiliar-

Bersteigcruug
Am kommende« Donnerstag , den

27 . er., Vormittags präcis 10 Uhr
und Nachmittags 2v»Uhr an saugend
läßt Herr Rentner Conrad Vor*
bach wegen Abreise nach Amerika
ein sämmtliches Mobiliar re. össent.
ich meistbietend in seiner Wohnung

10 Elisabethenstraße 10
2 . Stock,

versteigern:
a) complette Schlafzimmer in amerikan. Nußbaum,
b) complette Saloneinrichtung nebst Teppich,
v) complette Speisezimmereinrichtung(matt nußb.),

1 prima kreuzsattigeS Pianino, nnßb. mit Gold,
d) 6 complette Betten mit Roßhaarmatratzen, 1 und

zweithür. Kleiderschränke, Waschkommoden, Kinder¬
betten, Herrenschreibbüreaux, Salongarnituren,
Verticows, Pfeiler- und Querspiegel, Ottomane
mit Plüschdecke, Bilder, Kücheneinrichtung, Eis¬
schrank, Flurtoiletten, Näh- und Nipptische, 12
Fenster- Vorhänge, Teppiche, Salonzuglampen,
Lüster, Haus- und Küchengerätheu. dergl. mehr.
Das Mobiliar , welches kaum V,

Jahr im Gebrauch ist, stammt von
der Firma Leopold Trier  in
Darmstadt.

Eine vorherige Besichtigung kann
auf speeiellen  Wunsch nicht
stattstnden.

Ißtf. Marx flaifif.

Heute Mittwoch, den 27 . September, sowie
die folgenden Tage:

Großes Tiroler-koncert
>er aus 8 Damen und 3 Herren bestehenden erste»

Steirischen Cvncertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reinei *«

Entree frei._ 9893

Ma [4tet6edI)et|idietungs4ta|Te.
Mitgliederstcmd: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 48. Lebens-
fahre unentgeltlich, vom 48. bis 80. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und erthellen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 48, Maurer, RathhauS, Zimmer Nr. 17, Uanlu»,
Karlstraße Nr. 16. 7164

Dem geehrten Publikum zur gefl.
Nachricht, daß ich heute ein

u. Taxation-Geschäft
errichtet habe und halte mich bei Ab-
haltenvonNttßcherllngeüstlvleTaiationeu
bei reeller und billigster Bedienung
bestens empföhlen.

Beruh. Rosenau,
ISS Gllwbo ^ ^ aste ^ T^

Auktionator u. Taxator.
Bureau: Kirchgaste 2b«

142

LbAeerff
Mittwoch, den 2

tags 8 Uhr, findet dieA20 2
und Bir

ans der Backsteinfabi

cheruU.
8 . September , Nachtttit-
iersteigerung des Obstes von

lkpsel-
«bäume»
:ik vor Bierstadt statt.

GroßeD
von Cigarrei

Coloni
Donnerstag Bormitta
2Vs Ubr, werden im La
bogengasie7 im Aufträge

4S0 Kisten Cigarr
tät, 200 Fl . Rotl
Hülsenfrüchte und

öffentlich meistbietend verf
B

178 « U

ttflklgkkllNS
», Weine « und
alwaaren.
gs O1/» und Nachmittags
lgerraum des Hauses Ellen-
eines hiesigen Geschäfts
en, verschiedener Quali-
^wein, große Parthie
Kaffee und vieles andere
teigert.
eenh. Rosenau,
ctionator «uv Taxator.

! *Stieget*und MiWt-Vetein.
Wir machen den Kameraden die traurige Mt - -

> theilung, daß die Ehefrau unseres KameradengSchnatz verschieden ist.
Die Beerdigung findet Mi ttw och, Nachmittag

8 3 Uhr, von der Leichenhalle aus, statt.
Wir bitten um zahlreiche Betheiligung.

H 170 Der Vorstand.

HanptMeri.W. i 50 000 Ml
Meininger1 Mark-Loose.

5000 Gewinne.
II Looss für 10 Mk., 28 Loose für 28 Mik.

Porto und Lifte so Pfg. ntra,
find,u beziehen von der 8452'
Yervaltnng der Lotterie Mejnlngen^

JSrcd̂ reise.
Meitzbrod la --- 47 Pfg.,
Meitzbrob lla --- 43 Pfg.,

ornbrob — 32 Pfg.,
ümmeibr «» - - 24 Pfg.,

Berliner Korbbrod (rein Roggen)43,32,31 Pf.
em fKLi w « Borger , 8teb  .
S Luxemburg. Hofbäckerei, L ««L

175 BLrenstratzc2, DelaSpreflratz« I.
Lieferung franko Haus.

mr  Lottene-Loost.
Rothe t Geldloose L 3 M. (11 Stck. 81 M.)
Marienburger Geldloose 4 3 M.
Weseler Geldloose ASM.
Hannoversche Loose ä 1 M. (11 Sick. 10 M.)

BW  Ziehungen sämmtlich unwiderruflich in der
aNernächsteu Zeit. •» ©

General-Loose-Debit
de Falloi» 9 10 Langgasse 10,

44  Sehirmfabrik . _

Stotterndm
wird völlige Sprachfertigkeitz
sichert, durch Unterricht nach«» fl ,
selbst erprobter Methode. Näheres
gälordsttern , Rheinbahnstr. 3.

Zu verkaufen:
Nähtisch, zwei große Packriste«, Porzellan,
Kohlenkasten und Eimer, Ronlleanxstange»

«ad »rrfchiedeue» mehr.
Feldatrame 4, LStock,



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichte«.
Amtliches Orga « der Stabt Wiesbaden.

Nr . 224. Mittwoch, den 28 . September 1884.

WörlMzdrslSMihtiiKleiugriMtßtz
: X . Wiesbaden , 25. September.
' Mehr md mehr macht sich ln weiten Kreisen die
ueberzeugung geltend, daß e» im Jntereffe von Staat
und Gesellschaft durchaus geboten sei, neben dem gewerb¬
lichen Mittelstand vor allem auch den kleinen ländlichen
Grundbesitz zu erhalten und zu stärken. Denn ein tüch¬
tiger und leistungsfähiger Bauernstand bildet mit eine
der wesentlichen Grundlagen unseres gesammten Staats¬
wesens und je mehr die Grundlage bedroht und erschüttert
wird, wie es in den heuttgen Zettumständen durch die
besonder» für die Landwirthschaft so ungünstigen wirth-
schastlichrn Berhältntffe, die wachsenden Wühlereien der
Sozialdemokratteu. s. w. geschieht, desto empfindlicher
muß eine solche Erschütterung auf den staatlichen Gefammt-
organiümus zurückwtrken. Um nun den Stand der Klein¬
bauern und Kletngrundbefitzer in Deutschland wieder die
ihm so nöthig« Kräftigung zu Theil werden zu lasten
und denselben nach Mögltchkett witthschaftltch wie sozial
pt heben, find schon oerschiedene Vorschlag aufgetaucht.
Speziell ist die Bildung vou Landwirthschastrkammern
lediglich für die kleinen Landwirthe, Häusler und Koffäthen
augeregt worden, welche die Interessen dieser Bevölkerungs¬
kategorie energisch wahrzunehmen und gewistermaßen als
ein Gegenstück zu den in Preußen neugeschaffenen Land-
wirthschaftskammern des Großgrundbesitzeszu gelten hätten.
Die Durchführung einer derartigen Organisation der
ländlichen Kleingrundbesitze« würde aber doch ihre großen
Schwierigkeiten aufweisen, die sich fast von selbst au» der
ganzen Lage der Dinge ergeben und welche die prattische
Verwirklichung des gedachten Projekte« als beinahe un
möglich erscheinen lassen.

E« muß daher nach anderen Mitteln und Wegen
gesucht werden, durch welche eine Hebung und Kräftigung
des so wichtigen ländlichen Kleingrundbesitzerthumserstrebt
werden kann. Die« ließe sich nun zunächst dadurch er¬
möglichen, daß der Staat bei seinen Preisausschreibungen
(Domänenu. s. w.) auf den kleinen Grundbesitzer und
ländlichen Kleinkapitalisten thunlichst weitgehende Rücksicht
nimmt. Man könnte hierbei vielleicht in der Weise Vor¬
gehen, daß bei Uebernahme der Domänenpacht auf längere
Zeit der Staat einen Theil der für den Grund und
Boden zu zahlenden Pachtsumme dem kleinen Landwirthe
stundet, wobei die Bedingung aufzustellen wäre, daß der¬
selbe durch mehrere Jahre seiner Nachtzeit hindurch den
Beweis hervorragender landwirthfchaftlicher Tüchtigkeit
liefere. Noch größere Erfolge ließen sich aber wohl von
einer ferneren Maßregel erwarten, von der Bildung land-
wirthschastlicher Berufsgenoffenschaften für die Kleingrund-
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zu leisten hätte. Letztere» könnte schon durch eine ent¬
gegenkommende Handhabung der entsprechenden gesetz¬
geberischen Bestimmungen geschehen, noch mehr aber da¬
durch, daß solchen ländlichen Berufsgenoffenschaftengestattet
wird, Anleihen zur Beschaffung von Werkzeugen, Maschinen,
Viehu. s. w. aufzunehmen, fall« die betreffenden Kosten
di« Geldmittel de« einzelnen kleinen Landwirthe« über'
steigen, Gs giebt schließlich gewiß in Deutschland noch
Land genug, das entweder noch völlig eine« rationellen
Anbaues hartt oder dessen Ertragsfähigkeitdoch durch
eine rattonellere Bewirthschaftung des Bodens um Vieles
zu steigern wäre, und der Erwerb oder wenigstens die
Pachtung solchen Terrain« hätte dann auch al» eine der
Aufgaben der ländlichen Berufsgenossenschaften zu gelten.
Im Uebrigen würdee« auf die gedeihliche Entwickelung
de» Kleingrundbesitze« auf dem La,de wohl auch nich
ohne fördernden iÄnflnß sein, wenn man sich in maß¬
gebenden Kreisen endlich dazu entschlösse, die gegenüber
den Verhältnissen der kleinen Landwirthe und Bauern
noch vielfach bestehende Beamtenschablone fallen zu lassen
und dafür diese Verhältnisse sachlich und mtt Verständniß
zu behandeln.

Dir Westprruffen in Darzi«.
Der fast achtzigjährige Altreichskanzler ist trotz seiner

schwankenden Gesundheit unermüdlich in den Empfängen
seiner Verehrer. Nachdem erst jüngst die Posener beim
Fürsten gewesm, hat er am letzten Sonntag wieder eine
Schaar von 1500 Westpreußeu bei sich gesehen. Diesmal
entfaltete sich beim Empfange der Gäste ein weitaus färben'
reicheres Bild als am Sonntag vorher, denn die West-
Preußen hatten es sich nicht nehmen lassen, auch ihr«
Damen bis in den Varziner Schloßhof hinein mitzubringen.
Unter den etwa 1500 Teilnehmern an der Huldigung-«
fahrt befanden sich mindestens 300 Damen, die an de-
geisterter Hingebung an den Reichskanzler nicht hinter
ihre» Gatten zurückstehen wollten. Wir geben heute zur
Ergänzung unseres gestrigen telegraphischen Berichtes die
Rede wieder, mit welcher der Altreichskanzler die Theil-
nehmer der Festfahrt begrüßte. Er sagte:

.Meine Herren und DamenI Ich fühle mich hochgeehrt
durch Ihre Begrüßung und e>freut, hochgeehrt daß Sie die
Weite des Weges, die Unbilden des Wetters nicht gescheut
haben, um heute mich hier zu begrüßen, lediglich angezogen
durch das Gefühl des gegenseitigen Wohlwollens und der
beiderseitigen Liebe zum gemeinsamen Vaterlande. (Großer
Beifall.) Keiner von Ihnen hat von mir etwa« zu hoffen, zu
fürchten oder zu erwarte», was ihn irgendwie dazu treiben
konnte, mir dir hohe Ehre zu erzeigen, die mir heute wider¬
fahrt. ES ist lediglich das Gefühl der gemeinsamen Liebe
zum Vaterlande, was uns heut« hier zufammenführt(Beifall)
und deßhalb um io erhebender für mich, daß meine Perlon

zur Adreffe dieser Aeußrrung gewählt wird. ES ist da» eine
Auszeichnung, die, so viel ich weiß, «och keine« meinerS»r-
ganger und Kollege« im preußischen Ministerium widersahrrn
ist, daß km Dienst, »brr fünf Jahre nach Ausscheiden aus
dem Dienst ihm eine Anerkennung derart zu Theil wurde, wie
sie mir von Ihnen schon im vorigen Jahre zugedacht war und
heute zu Theil wird, wie sie mir vor acht Tagen von unseren
Posener Landsleuten zu Theil wurde«md wie ich sie au» dem
Westen uud Süden Deutschland» fast ausnahmslos erfahren
habe. Es ist für mich erhebend, zugleich auch etwas beschämend,
daß meine Leistungen eia« so hohe Anerkennung finden; ich
habe nicht» gethan als mein« Schuldigkrik im Dienste eines
Herrn, dem ich gerne diente uud mit dem « ich da» Befühl
gegenseitiger Treue verband.

E» find acht Tage her, daß unser« Landsleute mich an bet*
selben Stelle hier besuchten, und wir haben seitdem Gelegenheit,
tn der deutschen und in der polnischen Preffe mannigfache
Aeißrrungen unserer Freunde und unserer Feinde über
diesen Vorgang zu lesen. Im Ganzen kann ich wohl sagen
— verzeihenS «, wenn ich mich bedecke, mein« Damen, ich
bin noch nicht ganz so gesund, wie ich gern sein möchte, und
wenn die Herren (Rein, nein!) die» auch thun wollten, so
würde ich wich berechiigter fühlen— r» ist Nlir eine Freude
gewesen, zu sehen, daß die meisten Aeußernngen in der deutschen
Preffe, auch selbst von Seiien her, bet denen ich sonst nicht immer
Wohlwollen finde, doch in dieser unserer Begegnung von vor
acht Tagen einen Ausbruch nationaler Gesinnung erkannt
haben, gegen den da» Uebelwollm der Parteiunterschirdenicht
Stand hielt, sondern sie haben stch unbedingt dazu bekannt.
Die polnische Press» natürlich nicht, sie drückt« bei dieser Be-
legenheit in erster Linie ihre Verwunderung au», daß ich mich
nicht stärker ausgedrückt hätte heute vor acht Tagen(Heiter¬
keit), mtt anderen Worten, daß ich mich gegrn die Bestrebungen
de» polnischen Junkerthum» nicht gröber ausgesprochen habe
(lebhafte Heiterkeit) : fie haben also doch das Gefühl, daß das
zu erwarten gewesen wäre (Sehr gutl Beifall). ES ist das
schlechte Gewissen, das aus ihnen spricht; ste waren auf schärferc
Kritik noch gefaßt, ein Bewußtsein ihrer eigenrn Lharm, die
st« kürzlich in Lemberg bethätigt und ausgesprochen haben.

Die polnische Gzlachta — ich beschränke meine Kritik
auf den polnischen Adel —hat mit der Sozialdemokratie
das gemein , daß sie ihre letzten  Ziele nicht offen
darlegt,  aber es ist doch offenbar wiekrr rin Unterschied;
die Sozialdemokratie verschweigt sie, weil sie wirklich nicht
kennt und nicht weiß, was sie darüber sagen soll, die Polen
wissen es aber ganz genau und können doch nicht
dicht halten;  das klingt überall heraus, jetzt neuerdings
in Lemberg und sonst auch bei uns in Posen schwebt ihnen
immer vor die Wiederherstellung der alten polnischen
Adelsrepublik  in einer Ausdrhnimg vom Schwarzen
Meere bis zum Baltischen Meere, 33 Millionen, da» ist ihnen
ganz geläufig, und wenn«Sauch einstweilen nur kleine Anfänge
find von einem Pufferstaate, wie siee» nennen und mit dessen
Eventualität sich manche deutsche Polenfreund« befreunden.
Also entweder rin polnische» Königreich oder eine Republik,
wie die alte Bezeichnung lautet, beftebend au» dem heutigen
Kongreßpolen mit Warschau als Hauptstadt und Lemberg als
Zubehör. Ich weiß zwar nicht, wie auch diese geringere uni
anfängliche Etappe für ein Großpolen erreicht werden sollte
ohne einen vollständigen Zusammenbruch aller europäischen
Verhältnisse. Ich will auch mich in da» Wie nicht vertiefen,
ebensowenig wie die Polen stch darüber klar stad, wie
dies gemacht werden soll. Aber nehmen wir einmal  au, daß

In der Fremdenlegion. d
Original-Feuilleton von Leopold Sturm.

^ (Nachdruck vrrboten).(Schluß.)
Im Nu waren alle, die noch Hleichgiltig am Boden

jliegen geblieben waren, aus den Beinen.
Mancher von ihnen schwankte, und sein Verhalten

zeigte, daß er das Gewehr zunächst mehr als Stütze, denn
alS als Waffe werde gebrauchen können.

Aber der Bann der Erschlaffung, welcher vorher Alle
gefchett hatte, war doch nun wenigstens erfolgreich ge.

Mit den Seitengewehren ward fchnckl rin niedrige-
Grab im Erdboden ausgehöhlt und der Ermordete hinein»
gebertet. Ein stille- Gebet, uud dann formierte sich die
Kolonne wieder, so gut es gehen wollte.

Zwei llnterosfiziere bildetm di« Nachhut, der Offizier
mit dem dritten Unteroffizier nahm die Spitze.

'Es war wohl bald Mitternacht, als sich die Kolonne
wieder in Bewegung setzte.

Heiser klangen die Stimmen der Raubthiere au- dem
Dickicht, gespenstisch daS Gekreisch der Nachtvögel.

Noch immer zog man lüngS deS KanaleS dahin, dessen
dunkleS Wafler im schwachen Mondlicht seltsam gurgelte
und rauschte.

Der Mond half der kleinen Kolonne wenig; er schadete
$« te mtt seinem sonst so ersehnte» Licht mehr, als er
schützte.

Denn die dahin marschierende Mannschaft bot nun.
^chr einemt«dw. im duuücu Gebüsch versteckt« Feinde

Mit äußerster Vorsicht, die geladene Waffe in der
Hand, ging eS vorwärts.

Auch die Kranken waren durch die Gefährlichkeit des
Marsches im höchsten Grade erregt und nahmen alle ihre
Kräfte zusammen.

WaS sie sonst beschäftigt, erfreut und gequält, war
Alles vergeffen.

Ach, der Freuden boten sich während der Dienstzett
in der Fremdenlegion nur sehr, sehr spärliche.

Wehmüthig waren die Erinnerungen an die Heimath,
die fie theiv in jugendlicher Unbesonnenheit verlassen hatten.
theilS jugendlicher Thorenstrrichc wegen hatten verlaffen
müssen. Schlecht waren die Wenigsten von ihneng«.
wesen. . . .

Aber leichtsinnig, nur zu leichtsinnig. . . .
So waren sie oft auS der Heimath fortgekommen,

sie wußten selbst nicht wie!
Und wie sie dann in die französische Fremdenlegion

hineingckommen, darüber konnten erst recht die Wenigsten
unter den Leuten klar berichten!

Sie wußten höchsten« noch, daß sie einmal in wilder
Verzweiflung, von allen Mitteln entblößt gewesm warm.
Und in dieser Stimmung hatte mast ihnen dann allerlei
vorcrzählt von einem romanttschm, freim Abenteurerleben
in fernen, überseeischm Ländern.

Dort kannte st« Niemand, und bann Freiheit uud
Romantik?

Da» hatte si« bestochen, fie gefangm gmommeu.
Dem Ransch von Freiheit und Romantik war ein

entsetzliche« Erwachan gefolgtt
Statt der Freiheit gab e* ein Kasernen» und varackm.

ebm. in welchem der kleinste Verstoß gegen di« erlaffeum
-iQfrP 'g GtzMNg, WvchnjWt

Und statt der erhofften Romantik gab es nur Txa-
gödim.

Expeditionm unter glühender Sonne, dmch Sumpf,
gegmden, jn welchm daS tödtliche Fieber brütete, gegen
ejnm mordlustigm Feind, der auswich, wenn ihm der
Sieg nicht sicher gmug war, der plötzlich au« dem Dickicht
hervorbrach und mit vergifteten Pfeilen und Messern dm
verhaßtm Gegner bekämpfte.

Und wmn dann wirklich einmal rastlose Thüttgkrit
und eherne Tapferkeit der Soldatm der Fremdenlegion
einen beachtenSwerthen Sieg errungen?

Dann hatten die franzöfischm Offiziere di« Riesende,
lohnung; wer kümmerte stchm» die Soldaten, die von
den Franzosen selbst oft gmng ein Gesindel gmanut wurden,
da« an» allm Erdthcilm zusammmgewürfett fei.

Der Traum von Freiheit und Romanttk war unter
harten Strafe», unter Roth «ud Tod, unter Blut und
Wunden bald genug ausgeträumt.

Von Allm ohne Ausnahme.
Am meisten aber wohl von dem schlank« und doci

muskulösen Soldaten, der hinter dem Kommandeur bei
Kolonne schritt.

Seine brennenden Augm, dt« glühmdm Wangen
zeigtm, daß auch ihn da« Fieber heftig gepackt.

Aber kräftig hielt er sich aufrecht, während mancher
andere Kamerad neben ihm kaum dahinschlich. Die sest-
zusammengepreßten schmalen Lippen wehrten jedem Stöhnen
uud Aechzcn des verzehrendm LeidenS.

Der Mann hatte blonde» Haar, das vou der ge¬
bräunten Gesichtsfarbe auffallend abstach. Die Züge waren
intelligent, aber tief» Schwermuth lagerte auf dem Antlitz
de» Mannes, der kaum dreißig Fahr« zähl« konutt.Get>NM dir
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es ohne qrotze europäische Konvulsionen möglich wäre , ein ver¬
größertes Herzogthum Warschau , ein Königreich Polen mit
Warschau und Lemberg als Hauptstädten hinzustellen — was
wäre dann für uns dir Folge davon ? Ich will garnicht sagen
für Oesterreich. ES wäre ein Pfahl im Fleisch für Oesterreich
und vor allen Dingen eine Verdeckung unserer neuen und , wie
ich hoffe, dauernden Bundesgenoffenschaft mit Oesterreich, wenn
Unter österreichischer Aegid« ein solches neues Kongrrßpolen
geschaffen werden sollte. Die Schwierigkeiten der österreichisch-
ungarischen Monarchie würden in einem solchen Falle bis zur
Unmöglichkeit komplizirt werden durch die nie zu befriedigenden
Ansprüche dieser dritten Macht in der Trias Ungarn , Ctslei»
thanien und Polen . Aber ich spreche vou einer Utopie, di«
ja ganz unerreichbar ist. (Der Fürst führt » dann aus daß
die russische Nachbarschaft zwar oft unbequem und bedenllich,
aber es doch lange nicht in dem Maße sei, wie eine polnische,
und verbreitete sich daun ausführlicher über die inneren Per»
hältniffe Polens . Zum Schluß sagte der Fürst:

Ich habe daran immer geglaubt, aber meine Hoffnung einer
günstigen Entwickelung der Sache steht heut um so viel fester,
wen« ich mir die Aeußerung Seiner Majestät de» Kaisers in
Königsberg, in Marienburg , zum 17. Armeekorps zu seinen
Offizieren, und gestern in Thor« (Lebhafter Beifall ) vergegen¬
wärtige. Ich darf cmnehmrn, daß, was feine Majestät der Kaiser
gestern in Thoru geredet hat, fich mit der Schnelligkeit de»
Telegraphen hinreichend verbreitet hat, um nicheö neues zu sein.
Sie wissen es alle (Zustimmung. ) Also wenn wir nicht in der
Uneinigleit deS deutschen Ordens vom 15. Jahrhundert , sondern
in Geschlossenheit, die die deutsche Ration im Bunde mit ihren
Fürsten und ihrem Kaiser bildet, dem PoloniSmuS gegenübertreten,
fo kann eine ernste Gefahr für uns nicht mehr vorliegen.

Sie ist überwunden , sobald dieser Einklang der amtlichen und
der nationalen lleberzeugung innerhalb der deutschen Länder den
Polen gegenüber konstatirt ist. Dann wird die ganze Polengefahr
aus ihr natürliches Berhältntß zurückgeführt, einer bedauerlichen
aber doch dem gefammtm deutschen ReichSkörpcr gegenüber
schwachen Opposition und einer Opposition, die nicht die Aussicht
hat, in welcher Se . Majestät in Königsberg ihr Berechtigung zu¬
sprach, nämlich daß st« vielleicht durch den Kaiser genehmigt und
rrhabilitirt « erden könnt«. So verstehe ich di« Königsberger
Aeußerung des Kaisers, in der er sagte, eine Opposition ist nur
berechtigt, in der der Kaiser an der Spitz« steht. Viele Zeitungen
halten das für ein« Ooutradiotio in adjecto , für eine Unmög¬
lichkeit. Wir habe» es doch erlebt, ich will nur di« Zeiten nennen:
Zur Zeit deS Generals Jork und der preußischen Auflehnung,
kau» man wohl sage», gegen Friedrich Wilhelm den Dritte»,
indem st« fich konstttuirtr in Königsberg und dadurch den erste»
Anstoß p» unsere» Freiheits -Kriegen und zu »nserer großartige»
Entwickelung von 1813 gab, die glorreiche Zeit der Provinz
Preuße «, auf dir Sie auch tu Ihrer Anrede an wich eben aa-
spielten. Diese Opposttiou, die darin lag — eS war mehr wie
Opposition , eS war Ansstand —, war ja ganz unmögUch, wen«
mau nicht sicher war, innerlich dir Königliche Zustimmung zu
haben und den König in die Lag« zu bringen , daß er diese, wie
die Engländer sagen, »Königliche Opposition ", daß er diese
Opposition zur amtlichen Auffaffung machte und nach BreSlau
ging und dir Cache annahm . Ich will nicht weiter gehen, wir
HÄm eS 48/48 wieder erlebt mit König Friedrich Wilhelm IV . ,
daß Oppositionen stattsanden, die fich bewußt waren, den König
entweder als ihren geheimen Oberen zu habm, oder doch über¬
zeugt warm , daß sie ihn gewinnm würden al» solchen. Und so
kan« auch meines Erachtens «ine konservative Opposition bei unS
nur so stattfinden, daß sie immer getragm ist von der Hoffnung,
den König sür ihr« Sache zu gewinnen» so kann sie nur ge¬
meint sein.

Und so solltm wir nicht bloS dem König gegmüber sondern
auch unsrem Landsleuten gegmüber »nS zur Regel machen, daß
wir nicht mit bitteren Reden in der Presse und im Parlament
gegenseitig unS zu kränke» suchm, sondern daß wir immer alS
letztes Ziel im Auge halten, unS gegenseitig zu gewinnen, und
daß wir nie den Gegner so verletzm, daß jedes Band zwischen
unS zerrijsm ist. Dabei habe ich um solche Gegner im Sinne,
die den Staat und die Mornachie überhaupt wollen, also kurz
nach preußischm Begriffm königStrcue Gegner. Bon andern
spreche ich nicht, mit dmm ist kein Vertrag.

Ob Se . Majestät der König in dem herzerhebmden Suftus zum
Kampfe gegen die P -rteim deS Umsturzes auch daS polnische
Junkerthum mit gemeint hat , laffe ich unentschieden. Aber sür

unS ist die polnisch« BdelSbestrebnng eine Partei deS Umsturzes.
Denn sie bestrebt den Umsturz deS Bestehenden. Wir können
unsererseits den Zustand , der dm Herren oorschwebt, nicht ver-
tragm , wir müflm auf Tod und Leben dagegen kämpfen. Es
wird dahin nicht kommm, eS wird zu keinem Kampfe kommen,
sobald wir Dmtsche unter unS und mit unserem Kaiser und den
deutschen Fürsten einig blekbm. Und eS ist für uns und tür die
Gesinnung , die Sie hergcführt hat, ein herzerhebender Moment,
in dem wb uns zu sagen berechtigt find, daß Se . Majestät der
Kaiser und König fie »heilt. Gott erhalt« sie, Gott fördere sie,
Gott gebe dem Kaiser Räthe und Dimer , die bereit sind und
urS diese Bereitwilligkeit zeigm im Sinne dieses Kaiserlichen
Programms zu handeln . (Stürmischer Beifall .) In diesem Sinne
bitte ich Sie , mit mir einzustimmen in ein Hoch auf Se . Maj.
den Kaiser. Gott schütze ihn." (Stürmische Hochrufe.)

Politische Uebersicht.
Eine Klärung der politischen Trübungen

nennt ein Rheinisches Blatt die Thorner Rede des Kaiser- .
Er habe trotz seiner vielen Repräsentationspflichten doch
auch bte allgemeke Politik scharf im Auge behalten und
erkannt , daß in Polen nicht Alles so steht, wie eS stehen
soll. Die ernste Mahnung au die Polen werde über die
Auffassung des Kaisers keinen Zweifel mehr lasten. DaS
Blatt legt aber mit Recht noch mehr Werth auf den Um¬
stand, daß nun auch die Posener Provinzialbehörden wissen
müffen, woher der Wind weht. Mt der Niederhaltung
der Deutschen zu Gunsten deS polnischen Adels dürste es
jetzt rin Ende haben, und wenn die Herren in Posen daS
noch immer nicht begreifen sollten, so wird «S Sache de-
Ministers des Innern sein, ihnen daS klar zu machen oder
in geeigneter Weise Wandel zu schaffen. Die Behörden in
Posen haben verschiedene Pflichte», vor allem aber die, fich
zu erinnern , daß fie deutsche  Behörden sind, die die
Interessen des Deutschthums zu vertteten haben. Wer dazu
nicht geneigt ist, wird seine Kräfte bester in einem ander»
Wirkungskreise verwerthen . Wir glauben, daß nach dieser
Seite hin die Rede des Kaisers eine durchschlagende
Klärung gebracht hat , und alle Deutschen müffen dem Kaiser
dankbar seist, daß, nicht zum ersten Male , durch sein per.
fönkiches Eingreifen Zweideutigkeiten abgethan worden stud,
die av eine schwere Belastung « »lerer Politik
betraget werden mußten. •

Der Gesundheitszustand de - Zaren
ist übereinstimmenden Berichten zu Folge nicht bester ge¬
worden. Mau erfährt natürlich nichts Bestimmtes. Die
plötzliche lledersiedelung des HofeS aus der Residenz in den
Urwald von Bjeloweschisch, der nach kurzer Zeit wieder
vorgenommene Umzug nach Spala und die ebenso schnell
wieder ansgetcmchte Idee , den letzteren Ort mit Livadia
in der Krimm zu vertauschen, bekunden soviel Unstättgkeit
und Hast, wie sie nur verzweifelte Lebenslagen und Fälle
mitzubringen pflegen. Jetzt wird noch bekannt, daß die
Abreise nach Livadia vorläufig wieder verschoben sei. Das
sind alles schlimme Anzeichen. In Petersburg soll man
eine weitere Verschlimmerung der Krankheit befürchten, und
der Krakauer „Czas " behauptet, nach angeblich zuverlässiger
Quelle , der Zar habe bei der Ankunft in Spala auS dem
Waggon getragen werden müffen.

Deutschland
Berlin , 25. September. (Hof. und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  wird der Enthüllung des
Kaiser Friedrich -Denkmals in Wittenberg nicht persönlich

beiwohnen. Die Kaiserin Friedrich  halbem Komitee
ihren Besuch für eine spätere Zeit zugesagt. — Die Abreise
des Grafen Caprivi  von Karlsbad steht der „Nord.
Allg. Zt . zufolge am 25. d. Mts . bevor. Sei » Urlcmb
ist jedoch nicht beendet. Den bis zu den ersten Oftober,
tagen sich erstreckendenRest gedenkt der Reichskanzler zur
Nachkur auf dem Lande zuzubringe».

— Einen „Verein zur Wahrung deutscher
Interessen in der Provinz Posen«  beabsichtigen,
wie aus Posen gemeldet wird, die Herren Rennemanu«
Klenka, von Tiedeman-Seeheim und von Hansemann-Pem.
powo, welch« dem Komüee für die Varziner Huldigung » ,
fahrt angrhört haben, zu gründen. ES sind bereits vor.
-bereitende Schritte sür das Jnslebentreten eines derartigen
auch über di« Grenzen der Provinz Pose» hinausgehe«.
den Vereins getha». ^ -•»*- — - *1'

— Die amtliche Er » teschätzung in Preuße«
zeigt für September folgende Werthe : 1) Ernteaussichten:
Kartoffeln 3,1 , Klee 2,8 ; 2) Saatenstand ; Wiesen 2,3,
Winterweizm 2.3 , Muterspelz 1.1, Winterroggen 2 .5,
Klee 1,8 . Der Ernteertrag ist in Küogramm vom Heftar
auf Grund von Probedrüschen bei Winterroggen 1325 gegen
1438 in 1793 (Mittelernte 1271 , bei Sommerroggen
350 gegen 872 in 1893.

— AuS deutschen industriellen Kreise»  werden
jetzt allerlei Klagen laut , daß die ruffische Regierung einer.
seitS durch Erhöhung der Eisenbahntarife , andererseits durch
allerlei künstliche Auslegungen des Zolltarifs thatsächttch die
im Handelsvertrag mit Deutschland zugestcmdenen Zoller.
Mäßigungen wieder aufhebe. Me die „R .-L. tt ." mittheilt,
sollen darüber bereits diplonmttsche Verhandlungen stattge»
fnuden haben.

— Die Hochzeit de » Großfürsten - Throu.
folgers  wird im Januar oder Februar nächste» Jahre-
stattfinden, je nach dem zu erwartetendeu freudigen Ereig¬
nisse am äffischen Hose. Der Uederttitt der Prinzeffi«
Alix zum orthodoxen Glauben soll zweifellos sein und kurze
Zeit vor der Hochzeit stattfiudeu.

Locales.
" »Wiesbaden , LS. September.

* Personalnachrichten . Der königl. Rentmeister Herr
Rechnungsrach Stemmler in Rüdesheim ist vom 1. April
1895 ab nach Limburg a. d. Laha uns der königl» Rentmeister
Herr RechnungSrach Braubach in Hadamar vom gleiche»
Zeitpunkt ab nach Montabaur versetzt worden.

— Besitzwechsel . Wie wir hören , hat Herr Bauunter¬
nehmer Philipp Helfmann das Hotel „»nr Dietenmühfe"
nebst Inventar an den derzeitigen Pächter , Herrn Ja « mann,
für 250 000 Mark  verkauft.

— Kanonendonner war heute Vormittag tu anhaltender
Weise in unserer Stadt vernehmbar. Wie wir erfahren» fand
auf Fort Judensand bei Mainz eine Schießübung  der
Artillerie statt, wobei mtt Manöverkartujchen geschossen wurde.

* Reue Lederprob «« für «lrmeezwecke . Di « Bataillon «,
welchen die diesjährigen Versuche mtt der rrleichürten Infanterie-
Ausrüstung übertragen waren , wurden großenthrils auch mit
Probrtragungen von Schuhwerl aus besonders präpanrtem Ober-
und Sohlenleder beauftragt . Das hierbei verwendete Oberleder
besitzt in Folge eines besonderen GerbversahrrnS einen großen
Theil seines natürlichen Fettgehaltes und damtt den Vortheil
größerer Geschmeidigkeit, Haltbarkeit und Undurchläsfigkett gegen
Raffe , während das mit einer Paste von Leinölfirntß mit Eisen-
feilspähnen bearbeitete Sohlleder den mit großen Nachtheil«
verbundenen Nägelbeschlag unnöthig macht und demnach rin«
weit größere . Dauerhastigkett als das bisher verwendete Sohlen-
ttder ^ mt Nägelbeschlag besî t^ Nach dem günstigen Ausfall der

Woher er kam, wer er war ? Das war ein Ge-
heimniß, soweit der letzte Puntt in Bettacht kam. Für
die Abstammung sprach sein Blondhaar deutlich genug.

Ein unsäglich schweres Schicksal mußte über den Man»
hereingebrocheu sein und ihn bir hierher in die» ttostlose
Land gettieben haben.

Lieutenant de Nevrier hatte den Soldatm schon wieder»
holt zur Zielscheibe seiner Spötteleien gemacht.

Nur mit äußerste Mühe hatte der Gehöhnte fich be»
herrscht, bis chm doch einmal ein Wort mtfahrm war,
da» - ege» die Disziplin verstieß.

Die Sttafe war strmg gewesm, wie alle Sttafm,
die in der Fremdenlegion verhängt werdm . Mtt knirschen¬
den Zähum hatte der Beleidigte sie erttagm.

Rur das Gute hatte der Vorfall gehabt, daß der
Offizier nunmehr alle thatsächlichcn Beleidigungen vermied.

Aber seine Augen sprachm eine so beredte Sprache
de- Hohnes, daß sie unmöglich verkannt werden konnte.

Jetzt wandte fich Limtenant de Nevrier an seinen
Hintermann und fragte spötttsch: „Was meinm Sie , werden
wir Me heimkommen zur Garnison ?"

„New !" war die emste Antwort.
.Oho !" rief der Offizier — „ich — — ■
Ein Aufschrei unterbrach ihn. ES wurde Halt kom-

Mandirt.
Einer der fieberkranken Soldatm war vom Wege et¬

wa - abseits in seiner Schwäche gekommm und plötzlich mit
heftigem Aufschrei zusammengebrochen.

Der Unglückliche hatte ein Messer der Schwarzflaggm
in der Weiche stecken, daS ihm auS dem Gebüsch heraus
fe feen Leib gebohrt war.

fette noch und bat M - ltch, ihn nicht znrückzulaffen.
-tue Tragbahre « S Zweigen grflochtm!"

befahl der Offizier. „Zuerst aber Feuer auf jmes Dickicht,
der Mörder muß darin noch stecken!"

Donnemd schallte die Salve durch die stille Nacht,
keinerlei Erwiderung fand statt.

Ermuthigt begannen nun ein halbes Dlchmd Soldatm
Zweige abzubrechen; da, mtt einem Male ein eigmthüm-
liches Schwirren und Surrm , die Hälfte der Sechs warm
von Pfeilm getroffen.

Und eine genaue Untersuchung der Geschosse ließ in
ihnm vergiftete erkennen.

Die Leute warm rettungslos verlorm.
Asch sie flehtm schluchzend, mau möge sie nicht zn-

rücklaffen.
Zum Tragbahrenanferttgm blieb keine Zeit ; je zwei

Soldaten nahmm einen der Verwundeten zwischen sich,
faßten ihn kräftig unter dm Arm und schlepptm ihn so
vorwärts.

Dadurch wurde daS Tempo deS Marsches wesmtlich
verlangsamt, und alle Augmblicke huschte und surrte ein
neuer Pfeil auS dem Dickicht hervor.

Nicht jedes der tödtlichm Geschoffe ttaf , aber immer
geringer wurde doch nach und nach di« Zahl der Wider¬
standsfähigen, die jedm hinterlistigen Angriff der Feinde
mit einer Salve in das Dickicht beantwortetm , ohne aber
damit «men sichtbaren Erfolg zu erringm.

Schon war die Zahl der Rüstigen in der kleinen
Kolonne auf die Hälfte zusammengrschmolzm, und immer
lebhafter drängten die Schwarzflaggm nach.

„Es bleibt nichts übrig , wir müffen hier den Tag
abwarten !" rief Lieutmat von Nevrier halb verzweifelt,
„oder aber wir müffm die Verwundeten zurücklaffen."

„Wer nicht mehr vorwärts kann, muß zurückbleibml",
riefen einige Stimmm.

„Ein Hallunke, der feine Kameraden verläßt !" , rief
der blonde Korporal.

„Quarre gebildet !" , befahl der Offizier.
Auch die Verwundetm , soweit sie noch ein Gewehr

hatten konntm , mußten die Waffe wieder ergreifm.
Entsetzliche Mertelstunden folgten.
Die Eingebormm waren jetzt ihres Sieges sicher;

sie gingen zum offenen Angriff über . Wohl wurde Mancher
von ihnm erschoffen oder erstochm, aber immer von Rmem
stürmtm sie heran.

Und vou dem kleinm Häuflein sank Einer nach dem
Anderen.

DaS bleiche Frühlicht dämmerte über dem Dickicht,
noch sechs Mann standm aufrecht. An ihrer Spitze der
blonde Korporal , der Offizier war verwundet in die Knie
gesunkm.

„Korporal , rettm Sie mich, ich habe reiche Angehörige,
sie werdm eS Ihnen fürstlich lohnen. "

„Ich rette jeden Kameradm , dm ich retten kann,"
war die schlichte Antwort.

Wieder stürntten die Schwarzflaggm heran , eS gab
einm Nahekampf. Mann gegen Man » und Brust gegm
Bmst.

Als die Eingeborenen wieder zurückwichm, stand nur
noch «in Mann auftecht, der Korporal.

Er sah sich ruhig um, in jeder Hand einen Revolver
haltmd , doch ehe ein neuer Ansturm erfolgte, erllang ein
Trompetensignal , Hilfe nahtt . Aus dem Dickicht erscholl'
ein Geheul der Wuth, der Korporal deckte den Offizier,'
den einzige» noch lebmden Verwundetm , mit seinem Leibe. .
Da , ein neuer Pfeilregen , und der letzte Mann brach zu»
sammen in seinem Blut . .

Truppe » erschienen b* auf der Lichtung, zu spät für
einm Braven , deffa wahrer Name nicht bekannt.



Nr . 224. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 26 . September 1894. Sekte 5,
genannten Versuche steht angeblich die Einführung dieser be¬
sonder» präparirten Lederarten für Armeezwecke zu erwarten.

* Zur 192 . Kgl . Preußischen Klaffen -Lotterie , deren
erste Klaffe vom 8. Januar 189b an gezogen wird , ist zum ersten
Male der erhöhte Stempel  zu zahlen . Der Preis für jede
Klaffe eines ganzen Looses beträgt danach 44 Mark , eines halben
Looses 32 Mark , eines Viertellooses 11 Mark und eines Zehntel-
looses 4,t0 Mark . Wir btmerken ausdrücklich, daß bei der
näwsten Ziehung der 4. Klaffe die 191. Lotterie noch die bis¬
herigen Preise maßgebend sind.

X Eine totale Tonne,lffnsternitz findet am Samstag
kommender Woche in den frühen Morgenstunden statt. Sie ist
in Ostafrika , in Arabien , im südlichen Indien , in der Südhälste
Australiens und Neuseelands und im indiichrn Ozean zu sehen.
In diesem Jahrhundert finden noch drei weitere totale Sonnen¬
finsternisse statt, 1896 am 9 . August , 1898 am 22. Januar,
I960 an, 28. Mai , von denen jehoch ebenfall» keine in Deutsch
and sichtbar sein wird

Tage^ nach der That  an den erhaltenen Verletzungen gestorben,
der Stich war in den Unterleib gedrungen und hat den Tod
verursacht . Der Herr Staatsanwalt beantragte 6 Jahre Ge¬
sa ngniß,  da nur die Jugend des Angeklagten denselben vor
dem Zuchthause bewahren könne. Herr Rechsanwalt Boja-
nowski  als Vertheidiger plaidirt für mildernde Umstände und
bittet , eine viel gelindere Strafe abzumessen. Das Urtheil er¬
ging auf 3 Jahre Gcfängniß.

Watn, Kmst md Mk»slhtst.
Die kluge Käthe.

Lustspiel in 4 Akten von Hans Olden.
— Wiesbaden , 24. Septbr . Die „Kluge Käthe ", deren

Bekanntschaft zu machen wir gestern Abend im Residenz-
Theater  das Vergnügen hatten , ist eigentlich gar nicht so
klug, wie sie wohl selber zu Anfang glaubt , sondern lediglich

' Di « Rhetnslott « umfaßt zur « eit laut SLiffsrealNer I &° &en  Maße überspannt und — verliebt . Käthe ist das
einschließlich neuestem Nachtrag : 244« eiserne Schiffe und Kähne !;*," **$ if toö ^2ite  Töchterchen der wohlhabenden Frau Marschall,
mit 1 370 405 Tonnen Laderaum . 5009 hölzerne Schiffe mit Bruder , dem Chokoladenfabrikanten Bornemaun

Tonnen Laderaum/ ^ 102 Güterdampfbcwte . ^ Gütn - 1 Wohnung genommen hat . Natürlich
und Personenboot -. 19 Güter - und Schleppboote , 497 Schrauben - L ' ? ? he. in einem P -nstonat der französischen
schleppbote und 52 verschieden- Boote mit 18480 H P Kraft R ^ weiz ihre Erziehung genoffen . Sie hatte dort nach dem
(wovon 169 Räderboote mit 18 530 HP Kraft ) Von den Wunsche ihrer Mutter Alle« das zu lernen , was in unserm moder-
3443 eisernen Schiffen und Kähnen waren der Nattonalität E Zeitalter ein solches Goldfischchen reis und begehrenswerth
nach 591 niederländischer , 703 preußischer , 175 belgisch-" 157 ^ . noch mehr gelernt , als da «, sie hat , nach
badischer, 129 hessischer, 17 bayerischer 3 württemberaffch 'cr 1 i^ er Meinung wenigstens , auch selbständig denken und handeln
englischer unb’V 7erschied-n°r N°ti°nalität V°n L Lo 9 & X davon legt sie »leich ru Beginn des Lust-

— 1 Wiel« ab. Sie hat die lange Reise nach Neustadt über Berlin

frisch und mit besonders glücklicher Ausmalung der kleinen
schauspielerischen Scenen . Die später in ihr erwachende Liebe
zu Dr . Franz wurde von der Künstlerin geradezu meisterhaft
charakterisirt . In Herrn Martini  fand die Partie de« Letz¬
teren eine gleichfalls vorzügliche Vertretung » zu welcher die ge¬
messene Haltung und Erscheinung des Künstler « in Verbindung
mit dem klug berechneten Spiel sehr vortheilhaft beitrugen.
Herr Grentzer  gab den Chokoladenfabrikanten Bornemann
mit köstlichem Humor ; seine Vorbereitungen zu der Festrede am
Sedantage und sein Erscheinen nach dem fürchterlichen Rein»
fall mit derselben rief wahre Lachsalven hervor . Frau Fre d i-
Franken  zeigte al « Mutter der »klugen Käthe " alle guten
Eigenschaften einer liebevollen , nachsichtigen Mutter und Herr
Junkermann  bot als Bornemann junior eine fetnkomische
Leistung dar . Die Einzelleistungen griffen gut zusammen ; es
„klappte ", Dank der geschickten Jnscentrung , alle « vorzüglich
und das vollbesetzte Haus ehrte Autor , wie Darsteller durch
wiederholte Hervorrufe . ob.

Aus der Umgegend«

hölzernen Schiffen : 3113 niederländischer, ' 590 belgischer. 585
preußischer , 409 badischer, 315 bayerischer . 210 hessischer, 38
nigktscher, 18 elsäsfischer und 21 verschiedener Nationalität
mH bR« ^ Dampfschiffen: 303 preußischer. 282 niederländi-

66 belgischer. 58 hessischer, 85 badischer, 11 bayerischer
und 7 wurttembergischer Nationalität . AIS Mannschaften
waren im Jahre 1893 auf dem Rheine beschäftigt 24 056 Per¬sonen. v  iruitu . *ju»  war jcgrtcntcD. Liann ram rcy m ein t».ou

— Auf die Steuerhinterziehung «« und deren » olaen KJ ®“” ? dn ^ aor  gelobte . Das war noch schrecklicher,
st der „ReichSanzeiger " aufmerksam , indem erzweiEimel ! ^ "  Coupe - war einganz  netter Herr , mit dem fing ich«m ? * - A ^ eichsanzeiger " aufmerksam , indem er zwei Einzel¬

salle anfuhrt , in denen wegen Steuerdefrandation bei Veran-
^ " ^ Flnkommensteuer hohe Strafen verhängt worden
i' ^ ^ ^ ^uerpflichtiger in der Provinz Hannover ist zu

,17 »oo Mark  vIrurtheilt worden
^fen zu niedriger Angabe seines Einkommens , und aus dem

gemacht, dort mit Vera , einer russischen Nihilistin , das Groß¬
stadtleben gründlich kennen gelernt und erzählt nun ihre Reise¬
erlebnisse auf der Fahrt nach Neustadt . Denkt Euch, so plau-
der sie ungestüm , ich habe auf der kurzen Strecke nicht weniger
als viermal umsteigen müssen . Warum ? Erst gerieth ich in
ein Coupee , worin sich eine Frau mit einem kleinen Kind be¬
fand . Das war schrecklich. Dann kam ich in ein Coupee,

“ ' Im
an

gleichen Grunde ist ein Steuerpflichtiger in der Vrovin , Sacbffn ^iner Person mit anhören wußte . Er reagirt darauf etwas
mit einer Geldstrafe von über  20000 Mark  beleat worden unb  " un  sich , nachdem Käthe plötzlich wiemit einer Geldstrafe von über 20000 Mark  belegt worden

Nachzahlung der Einkommen , und Kam-
DEr ^ RetchSanzeiger " thetlt diese beiden Fälle -

worin es sich um Einkommen aus Kapitalvermögen  han-
^ ä  JBarnuna mit und schließt mit einem Appell an'vmiSttiStöu •««»»“
Ti J™ e V -raMaffung aus reiner Rauflust vom Rad gestoßen,
zu 6 Monaten Gefanguiß . Die Strenge de» Urtheils wird Jeder

mstgespiel? wird ^ ' "****" Lallen den Radfahrern arg
T Die ttetne« filbcrnen Zwanziadfenntastücke. di«

ibaffäcklkck̂ E ^ v des Publikum » erfreuen , sollen nunmehr
thatsachlkch aus dem Verkehr verschwinden. Di - öffentlichen

zu plaudern , aber plötzlich bemerkte ich voller Zorn , daß der¬
selbe beim Gespräche — eingeschlafen war , Dieser Herr aber war
kein anderer , als der Dokter Franz , der sich bei Bornemanns
auf einige Monate einquartirt hatte , um z« „ochsen", und der
von seinem Fenster aus die wenig schmeichelhafte Schilderung
seiner Person mit anhören wußte . Er reagirt darauf etwas

ein Blitz aus heiterm Himmel mitten in die idyllische Ruhe
der Familie hineingesahren ist, zwischen beiden ein gereiztes
V-rhältnib , das ein fortdauernder Kampf des mit allerlei
phantastischen Ideen und Weisheitsfloskeln vollgepfropften
Mädchens gegen den durch Mer und Studiren geistig ge¬
reiften Gelehrten ist und zu den drolligsten Scenen Veranlass-
ung gibt.

Käthe soll nach dem Wunsche der Mutter und des Onkels
Herrn Bornemann junior heirathen , aber dieser ist eigentlich
der Inbegriff alles Unmännlichen . Sie erklärt , daß er sich voll¬
ständig ändern muffe, wenn er sie heimführen wolle, und sie
nimmt ihm das Versprechen ab. recht tolle Streiche zu begehen,
damit sie ihm bei der Generalbeichte recht viel zu verzeihen
habe. Der alte Bornemann hat die Absicht, sich mehr der
Öffentlichen Thätigkett zu widmen und ist deshalb mit dem

Ä«ff« T«'berä.ÄrÄerw l,,!Br^
Geldstücke dieselbe» r nzuhaltm und an dieBerlintt ^ ün^ -» Jum  Besten giebt. Alle finden die Rede vortrefflich , nur
sruden. * ; 0le ^unze zu Käthe unterbricht ihn in höchster Extase . um ihn zu belehren.

* Festessen . Zur Bearüßuna des Kal OTfm  den Sebantag doch nicht in Zukunft als einen glor-
für den Landkreis WieSbaden ernannten Lerrn Krasm b van I Seßtag begehen könne, weil ja so viele unserer
S chl i e f fe n wird auf Wunsch vieler KreiSeingesessenen eine « eine I I' ^ Mbsischen Brüder " dal ei den Tod fanden . Man müsse auch j
Festlichkeit, verbunden mit -in .m EffknabglU in  Igstadt den Hauch des neuen Geistes verspüren und nur
Die Festlichkeit findet nunmehr , wie mön ^ s mittbellt am ^l 'a ^ ^ ' b,*«e Erfindung der Elektrotechnik oder des Koma-
Sonntag . 14. Oktober . Nachmittags 2-/. Uhr im Ka Kurbm, ^ nationale Festtage feiern . Der alte Chokolade-
,u Bad W ei Ibach statt . Der Herr Landrathbatdie anE  Ä ^ ikant erkennt die Richtigkeit dieser mit allerlei verschrobenen

- - v ~ - - "st >Deduktionen vorgetragenen Anschauung an und er verspricht,

— Frankfurt , 24. Sept. Der städtische Kassier Fischer
ist nicht, wie -8 hieß, einem Schlaganfall erlegen ; er hat sich, wie
jetzt bekannt wird, erschossen.  Nach seinem Tode hat sich heraus-
gestellt, daß er durch unredliches Verfahren die Stadt um einen
sehr bedeutenden Betrag geschädigt hat. Nach den von ihm hinter«
laffenen Aufzeichnungen soll aber der verursachte Schaden durch de»
Fischer' schen Nachlaß gedeckt sei». — Von anderer Seite erfährt die
«Fr . Ztg. " , daß «8 sich um Veruntreuungen im Betrage
von  Mk . 7—800 .000 handelt, die auf einem besonderen Konto bei
der Frankfurter Bank durch den Stadtkasfirer Fischer erhoben und
seither regelmäßig verzinst worden find. Die Veruntreuungen haben
im Jahr 1890 begonnen. Fischer hinterließ einen Brief, in dem er
die Erwartung ausspricht, daß seine verschiedene(6—8) Häuser in
der Stadt und «in Eisensteinbergwerk im Odenwald die Forderung
der Stadt decken würden. Er erklärt darin , daß die erste Ursache
seiner Untreue verfehlte Börsenspekulationen gewesen seien. Ob der
Werth der htnterlaffenen Aktiven zur Deckung der Schuld hinreichen
wird, ist heute noch nicht festzustellen.

' (Kurze Notizen .) Des sattelnden Wassers  tm
Rhein wegen müssen die größeren vollbeladenen Kähne bei
St . Goar  für Sie Fahrt durch den Rheingau geleichtert
werden . Die neuen Niederschläge werden den Wafferstand wohl
wieder heben. — Verhaftet  und in ' s Gefangniß zu Wehen
abgeführt wurde gestern die ledige N. von Orlen,  welche im
Verdachte steht, im Mai d. IS . ein Kind in Hahn geboren zu
babcn . Von der Leiche des Kindes hat man bis jetzt keine
Spur . — Gestorben  ist angeblich die Kellnerin Pfeil , welche
mit ihrem Geliebten , einem Maschinentechniker in Mainz Gift
genommed hatte . Sie gab vorher einem Kinde das Leben. —
Am Sonntag Nachmittag wurde die Leiche eines neugeborenen
Kindes  aus dem Kurgartenweiher in Homburg  gezogen.
Die Leiche, die etwa zwei Tage im Wasser gelegen haben mochte,
war in ein weißes und schwarzes Tuch gewickelt und mit einer
Schnur zugebunden , woran ein Stein befestigt war . — Polizei¬
liche Ermittelnngrn haben ergeben , daß die elegant gekleidete
Persönlichkeit » die in Coblenz auf den Hauptmann a. D.
Crone einen Schutz abfeuerte,  ein Candidat der Medizin
aus Bonn ist. Die Gerüchte , daß ein Attentat vorlirge , habe»
sich glücklicher Weise nicht bestätigt . Der junge Manu hatte
sich mit Schießen beschäftigt , und dabei hatte sich seine Flobert-
büchse, die neuererConstruction war , zu frühzeitig entladen . —
Dieser Tage fand ein Mann auf dem „Altmütterchen " -Felsen
in Nassauer Gemarkung ein Vogelnest , in dem ein goldner Ring
mit den eingravtrten Buchstaben C . v. I ., ein kleiner Fingcrhut,
eine vernickelteUhrkette , sowie mehrere Nadeln und Schlüssel lagen.

ergangene Einladung freundlichst angenommen . An die Kreis-
«ngeseffenen wird demnächst zur Thetlnahme ein- Einladung

77 Taschendieb verhaftet . Dem Angestellten einer
Frankfurter Bank, welcher am Sonntag einen Ausflug nach
hier unternommen hatte , wurde auf der Rückfahrt nach S?nm£
furt von einem Taschendiebe im Coups das Porte¬
monnaie entwendet.  Als der Bestohlene aus feinem
Schlummer erwachte und den Verlust bemerkke. war der Dieb

- - - , - „ an
eine Rede im entgegengesetzten Sinn - auszuarbeiten . Diese

I Stelle des Lustspiels hat bei der ersten Aufführung tm Ber¬
liner König !. Schauspielhaus zu erregten Controverfen Veranlas¬
sung gegeben, nach unserer Meinung ohne Grund , denn die ganze
Art der Darstellung dieser Scene ist in einem Tone gehalten,
daß auch der glühendste Patriot daran keinen Anstoß nehmen

I kann. Nach einer langen Reihe interessanter Episoden und
- - — .. . „ „ „ vtuictuc war ott  Zwischenfälle lernt Käthe schließlich selber erkennen , daß ihre

inzwischen auSgestiegen . An der Hand einer genauen Beschreibuna ^ nd Schwärmereien vor der nüchternen
die der Bankbeamte sofort dem Frankfurter Polizei ^ vier marht, ’ Wirklichkeit nicht Stand zu holten vermögen . Sie beschließt
gelang es, den Dieb noch in derselben Nacht in Höchst fett ' ^ 1« ändern , die rechten weiblichen Tugenden zu pflegen und
zunehmen . v ^ * ' e,t 'Idie  Bücher von Bebel und sonstigen Utopisten mit dem Koch¬

buch zu vertauschen . Für den Doktor , der ihr seine geistige
Ueberlegenheit oft in drastischer Weise demonstrirt , regt sich all¬
mählich eine zarte Seite in ihrem Herzen . Er erscheint ihr
jetzt nicht mehr wie ein älterer verknöcherter Junggeselle,
sondern wie ein erfahrener , geistvoller Mann , vor dem sie
Hochachtung und Verehrung empfinden muß . Von da bis
zur Liebe ist bekanntlich kein weiter Schritt mehr und unsere
Käthe , die erst allen Ernstes den Plan gefaßt halte , den
Doktor mit ihrer noch jugendschönen Mutter zu vermählen,
entdeckt jetzt, nachdem er dieses Vorhaben errathen hat und sich
beleidigt zurückziehen will , ihr eigenes Herz.

Die „kluge Käthe " ist im Grunde genommen eine höchst
amüsante Parodie auf die in manchen Kreisen beliebte , modem-
weibliche Erziehung . Das energievolle Mädchen hat sich in
der Pension den Kopf mit allerlei gelehrtem Zeug vollpfropfen

bei Mich-lback̂ 7̂ o,7 '̂ ^ 77'' »7» z »«r 6at  dann vor ihrer eigenen Weisheit Respekt de-
Wilbel « ®Ut * $ “«« ' denn der kommen und will nun nach ihren Theorien die Welt verbeffcrn.
KÄ L Dem Autor ist di- Zeichnung dieses weiblichen Charakters vm-
nun Broabanimer h mf ? nÄSs 32 'restlich gelungen . Er hat eben, wie schon erwähnt , eine Satire
erfubr da des Thoma m Kledrrch I auf die „moderne Verbildung " unserer „höheren Töchter " dar°
Brüde 'r gewonnenen Freunde , die stellen wollen und in höchst geschickter Weise das Lächerliche
den Tdnmä ^ " ufgefardert haben, sich gegen jenes Strebens hervorgehoben . Wenn ex dabei so weit geht
Adend^v,/ ^ nnd ein Messer zu sich »u stecken. Am LaS überspannte Mädchen zu einer begeisterten Vertreterin der
77 *nd VeS 29. Juli d. Ir . erschien Thoma auf der Ortsstraße Bebel'schen Anschauungenüber die Frau zu machen, die das

fl* Broghammer auch dte Bruder Kropp Prinzip der „freien Liebe und Menschlichkeit" predigt und über
befanden . Das Benehmen dieser die konventionellen Lügen der Gesellschaft zetert , auch den

^£ u,it orbernl “JÄ Sedantag nicht mehr gefeiert wissen will , so sind das poetisch¬
em (Stlb ) *!«* Maulschelle versetzte. In Licenzen. die man im Hinblick ans den Zweck, den sie verfolgen

« ^ st" st der Angeklagte Peter Kropp I dem Autor durchaus nicht übel nimmt . Er erweist sich in dem
b' r nachsien Sekunde schrie dieser : „Ich bin neuen Lustspiel überhaupt als ein ebenso witzvoller , wie die

gestochen! Er Meppte sich noch einige SchritN weit, dann brach j Technik vorzüglich beherrschender Bühnenschrtftstellcr . voller

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 25 . September

Die Kiedrich « To - tschlags Affaire.
Ei» gegenwärtig 161-2 Jahre altes Bürschchen, der Tag . ,Katbe

töhner Peter Kroppaus Kiedrich,  erscheint auf der Anklage- Doktor
bank, um sich wegen eines Todtschlags zu verantworten , welchen ' -
** M , ^ be" d de» 29. Juli d. IS . begangen haben soll. Etwa
zu Pfingsten d. I ». war der Bäckergeselle Wilh . Thoma bei dem
Back-r HirieS in Kiedrich  in Arbeit getreten , während etwas
früher ein anderer fremder Bäckergeselle, Paul Broghammer , bei
dem Bäcker Winter in Kiedrich in Arbeit getreten war . Diese
beiden Leut« hatten früher zusammen auf der Sandersmühle

er zusammen, während der Thäter im schnellsten Lause davon
eilte . Das Instrument , mit welchem er die That ausgeführt
hatte , wurde später in einer D « „ggrube aufgefunden » wohin er
r» nach seiner Ang «b» geworfen hatte ; dasselbe , ein Dolch, liegt
auf dem Tisch« vor dem Gerichtshöfe . Der Angeklagte ist ge

glücklicher Ideen und prägnanter Dialogkomik , von dem
gewiß noch manche werthvolle Schöpfung für das moderne
Lustspiel zu erwarten steht.

Für die Jnterpretirung der Titelrolle hatte Herr Rath
Hase mann  eine hier bekannte und geschätzte Künstlerin . Fr!«v. -i* vazemann  eme yier oeranme unv geschützte Künstlerin . Krl

ßanotg , er will an lenem Tage etwas angetrunken gewesen sein, Kaden  vom Mannheimer Hoftheater , herbeigerufen . Sie sv elt-
»rogha »« « Hab« ch» zu der That verleitet . Thoma rtz wmi ^ di- schwierig daerustellende Parthie in jeder Hinsicht keck und

SkltWMt Md letzte Nchrilhteil.
Ein preußisches Anarchistengesetz.

Berlin , 2b. Sept. Ein hiesiger Berichterstatter
will bestimmt erfahren haben, daß man im Ministerium
des Innern thatsächlich mit der Ausarbeitung einer Art
Anarchisteugesetzesbeschäftigt sei; welche Form die Sache
annehme, scheine noch nicht sicher. Wahrscheinlich handle
es sich um ein Spezialgesetz. Im Ministerium werde die
Angelegenheit ebenso eifrig als geheim betriebe».

127 « Milliarden.
Haag , 25. Sept. Nachm. Publikum und Presse er¬

örtern leidenschaftlich die Thatsache, daß sich in St . Ludwig
im Elsaß ein Ausschuß gebildet hat, welcher de» Erben
des im Jahre 1691 als Gouverneur von Breda verstor¬
benen Generals Metzger  auf diplomatischem Wege zu
ihrem Recht verhelfen will. Das Erbe beträgt 140
Milli Mark und soll im Lause der Zeit
auf 1276 Milliarden angewachsen sein.

Berlin , 29. Sept., Mittags. Der „Vorwärts"
verlangt in seiner heutigen Nummer, daß die Verhand¬
lungen gegen den.Kanzler  Leist öffentlich geführt werden.

Berlin , 25. Sept. Die „Nat.-Ztg." erfährt zu¬
verlässig, daß die preußische Regierung in der nächsten
Landtagssession die Vorlage des Dortmund -Rhein-
Kanals  nicht wieder einbringt, weil der Plan später in
Verbindung mit dem deS Mittellandkanals vorgelegt
werden soll.

Barzin , 25. Sept. Fürst und Fürstin Bismarck
find wohlauf. Der vorgestrige Tag ist ihnen gut be¬
kommen.

Belgrad , 25. Sept. Wegen des Konfliktes
mit Italien  reichte der Minister des Aeußere» seine
Entlassung ein. ES verlautet, der Berliner serbische Ge¬
sandte Bogicevic sei zum Nachfolger auSersehen.

Brünn , 25. Sept. Der DeutschliberaleWaniczek,
Fabrikant, wurde bet der gestrigen Wahl in den ReichS-
rath gewählt.

Petersburg , 25. Sept., Mittags. Den Blättern
wurde streng verboten, über das Befinden deS Zaren
zu bericht« . In Folge dessen zirkuliren hier die beun¬
ruhigendsten Gerüchte. Die Reise des Zaren nach Malta
soll »u Anfang nächster Woche erfolge».
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/

Feinsten

deutschenTrauben-Cognac
in ganzen Flasohen zu Mit. 1.80 und 2 Mk.

empfiehlt -

A« H. Linnenkolli,
w EUenbecenrMH 15 . 54

kauft zu höchsten3Schneider.

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt , den 85. September, 8 Uhr.

Staats -Papiere.

Um mit dem Restbestande meines Lagers baldmöglichst zu
räumen , werden von jetzt ab sämmtliche Waaren zu den

Einkaufspreisen,
ältere Sachen zu jedem annehmbaren Preise abgegeben , ln

Baumwollstoffen, Weisswaaren, Damenwäsche,
in Bettwaaren, Gardinen,
libil - iid Phaatasie-Stöffia

ist noch ziemlich Vorrath vorhanden , und empfehle ich diese Gelegen¬
heit als zu vorthellhaften Einkäufen besonders geeignet.

Hermann Hertz
Metzgergasse 1.

Laden-Einrichtung zu verkaufen.

Neichr-Anleihr
Preußische Consols

*- »
Griechen

94 ,-
1<LM
103,16
32,40

Raürnrr Campt. 83,—
. 99,80

101,60
81,05
81,15
26,95
26,95
87,00

147

Mein Geschäftslokal be¬
findet sich von heute ab

Mrichßr. 47,
3 . rechts.

A . Eifert,
Gerichtsvollzieher.

Heute Mittwoch
Vormittags präeis SV, und Nachmittags
präcis SV, Uhr anfangend, Fortsetzung der

Maaren-Versteigerung
bei Herren Geschw . Müller wegen GeschästSauf.
gäbe in deren Lokale

IV Kirchgaffe IV
Reale , Theke « etc . komme« um 12
Uhr zum Ausgebot.

Ferd. Mark Uachf^
Auktionator und Taxator.

224 Bureau Kirchgaffe Sb.

Packkisten«
Spankörbe
billig zu verkaufen.
WMftaßr 26,s

Schreibmaterialien»Handl;n g.

für KaMli-kn!
Mk. 1000 biS Mt . 1500

suche grg. hypothekarische Sicher^
heit auf kurz« Zeit (ca. 3 Jahre)

leihen, zah!
vereinbarenden hohen

ru
näher
Zins'

er zu i
sfuß ,
Exped.

hie dagegen ein

Gest. Offerten nimmt
die Exped. dieses Blutes unter
ChiffrrM. a,  entgegen. 348*

Costüme,Mäntel,
Capes rc. fertigt
elegantu. billigst

1>oru Müller,
Friedrichstr . 45.

Atige Agent»
von einer ersten deutschen Hypo¬
theken - und Yersichernngsbank
allerorts sofort gesucht

Gest. Offerten«. D . BI. 18 an die  Erped. d. Bl. 5923'

Weinfässer
eine Parchie */t V * Stück
‘/i Vr Ohm, sowie 50 prima
Oxhofte hat abzugebcn

Küfer Deussep,
9845 Albrechtstr. 82.

1 eilhene KettM
mit Strohmatratze umzugshalber
für 15 Mk zu verkaufen. Bleich,
ftra ßr 13, 3. St , re chts. 2951
«Lämmer mit Bett für 7 Mark
&  an eine anst. Person zu verm.
Adlerstr. 1, 1. St . r. 8954

Oestr. Goldrente
s, „ Silberrent»
(„ , Papierrentr

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890

14 rusi. Lonfol» v. 1880100.80
Ul . Orient-Anleihe —

Srrb. Tabak-R. 79,70
Spanier AuSl, 59,80
Zolltürkru 101,
Sons. Türke» —,
TürkenD. 25.60
Ungar. Goldrentr 100,—
Ungar. Kronenrrntr 93,80

141/, 1889er Goldungara 104,30
4 . Silber- . 84,55

Argentinier von 8? 51,30
14'/, äußere „ , 88 43,96
4 uuis. Aegypter 104,10
3*/, priv. , 102,65

[6 Mexikaner eompt. 63,70
Banken.

!ReichSbank-Anthril« 161,80
Brrl. HandelSgef» 151M
Darmstädter Barst 149,30
Deutsche Bank 170,20
Diskonto-Lommandit 803,40
Orsterr̂Ungar. Bank 853̂ —
Länderdank 118»*/«
Oesterr. Credit 304,—
Ungar. Credit 379,—

| Ottomantschr Bank 138,55
Induffrie-Bapier«.

INorddeutscher Lloyd 95,—
Gelsrnkirchener 164.60

[Harpener 146,90
Tendenz : behauptet.

Lombarde»
Mo

Hibrrnia
Laurahütte

Bahnen.
Hess. LudwigS-Bahn

Bufchthrrader
Dux-Bodenbachrr
Staatsbahn

SchlutzeourS.
137,70
127.80

110,20
836,50
426,-
57,»/.

297,«/.
»ö,8/.

188,V.
222.°,.
85,20

174,70
180,60
139.80

ordwest-Bahn
Elbthal
Jura-Simplon-Bahu
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

. Crntral-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn, 96,10

Loose.
1880er Loose
Türkm-Loosr

Wechsel.
Kurz London

, Paris
, Wir»

Prämie Credit per Oft.
per Nov.

, DSk^C. per Jan.
per Febe.

Papiergeld . Brief,
«merik. Banknote« —
FranzSf. do. —,—
Oesterr. do. —r-
Rufstsch« do. —

Geldsortcn.
20 Frmlken-St.

125,65

20,355
80,80

165,10
8,‘/t
4 '/,

4,20
Geld.

80*80
164,10

16,1*
20 do. in V» —
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
Engl.SovereignS
Gold al marcop. K, —^
Ganzf.Scheideg. „ —
' ochh. Silber —303 '»/.
oll. Silber —298,—

Oesterr. Silber 297 »/,
Ruff. Imperiale» — 95 */,

9,70
9,70

20,38
87.80

AdlkkfirO 13,
Hinterh, 1. St . l.

Ein Zimmer mit 2 Belten ist
an reiul. Leute zu verm. 2956

GrimeHlG 21,
Thorrtngang. Alle Sorte«
Wurst , Leber- und « lut-
wurst 48 Pfg., Preßkopf 80
Pfg., Fleischwurst 74 Pfg,
das Pfund von Herrn Flory,
Prima Kartoffel , K. 22, 25,
u. 30, magnuw doonm 34 Pfg.,
Frische Gier 2 St . 11. 9960

Frau BSalsy.

Mcherstr . 12,
2. Stock.

Schön möblZimmcr für 15M
zu veriniethrn.

Umzüge
ptv  Federrolle werde«
unter Garantie über¬
nommen . 8957'
CarlKrolsmann,

Aarstraste 9,
Ein nachweisbares
Wtialiri-Geschäst

ft sofort z« vermieth.
Näheres durch die Exp.
unter K. 28 . 2949*

»reiirn
9 Hochstätt« 31.

billig zu verkaufen. 2968

AochftätleUa . 8.
«/ine leichte vbstteiter, 33
« - Exrosien, und «in nr»er
Handkarren zu verkaufen,

brankeustraß» 9. Z Stock

KöPkmkrßrGu
«orde hau» 8 Eti -gen Ein!
möbltrt Zimmer für 14 Mark|
per sofort oder später zu ver»
miethen. 2992'
«in freundliches großes Zim-
" Mer mit separatem Eingang
an 1—2 reinlich« anständige
Leutr zu vermiechen. Feldftr. 12,
Borderh, 8. St ., rechts.  2965

Fmkciißmke 9,
2. Stock.

Ein möblirie» Ziinmer sofort
za ve.miethen.  8858

Wenllkk 16
Mansarde zu verm.  29621

Als Stütze der
Haosfran 2966*1

sacht«in Fräulein (30 Jahres
Stellung. Selbig« war bereits
5 Jahre in gleicher Eigenschaft
in einem großen Hause, besitzt
dir besten Referenzen. Gefl.
Offerten an Minna Götze,
«nlbe a. Saale , Breite 26.

TüchtigeGmdarbkitn
ft «den dauernde Be»
chäftignng. Näheres

MkAt- 60. 1. St.

Nchtige Colpirteill
werden gesucht.
SW SHtimatw,

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 26. September 1894.

176. Vorstellung.
Zar und Zimmermann.

Komische Oper in 3 Akten. — Musik von Albert Lorhing,
MusikalischeLeitung HerrS chl a r. Regie: Herr Kö ch y.

Personen:
Peter I-, Zar von Rußland unter dem

Namen Michaelow, als Zimmergeselle Herr Haubrich.
Peter Iwanow , ein junger Russe,

Zimmergeselle . Herr Bussard.
vaa Bett, Bürgermeister von Sardam Herr Rudolph.
Marie, seine Nichte . Frl. Manci.
General Lesart, russischer Gesandter . Herr Aglitzky.
Lord Syndham, englischer Gesandter . Herr Ruffeni.
Marquis von Chateauneuf, französischer

Gesandter. Herr Buff-Gießen.
Witwe Brown, Zimmermeistcrin . , Frl. Brodmann. i
Ein Offizier . Herr Brüning.
Ein RathSdiener . Herr Berg.
Rathsdiener. Zimmerleute. MagtstratSpersonal. Einwohner

von Sardam. Matrosen.
« „ sang 7, Ende 9 1/,  Uhr.

Donnerstag, den 27. September. 177. Vorstellung.
Krieg im Frieden.

Lustspiel ln 5 Akten von G. v. Moser u. F, p. Schönthan.

Residenz -Theater.
Mittwoch, den 26. September 1894. l «7. Abonnement».

Vorstellung. DutzendbtlletS gtliig. Z«m 2 Male : Die Ilnaa
Käthe. Lustspiel in vier Akten von Han» Olden W

Donnerstag, den 27. September 1894. 168. Abonnement«.
Borstellung. DutzendbtlletS«ilftg. Zum6. Mal«: Franscillau.
Pariser Sittenbild in drei Akten von A. Dumas Sohn«
. Ün Borbereim̂ : Dt - « fr »»« « rlenhof . Lebensbildtu vier Akten von E. Staack.

VorverkaufN - l u. 4- 5 Uhr. « asirnöffuuug6'/^
_ «ufm>g 7, Ende Udr.

Tieiehsfiallen-JAeater.
Stiftstratze 16 . (Direction: Chr . Hebingei*
Speeialitäten 1. Ranges.

Täglich Vorstellmrg Abends 8 Uhr.
Tonntags 4 Uhr Vorstellung z« halben Preise ».

Borverkauf von Kutten zu ermMgten Preisen tüg.
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Oestr,
Kirchgaffe 50, A. L. Maschke, Wilbelmstraße SO,
und J. Staaten, Är. Bar " " - - -

HMM « 16‘
8107,
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® Coneess. i. 'Köaig#.PrerusÄ.u\ aa<l. döufcsuh. a, Besten 0. unt . d. Sobutee

26 . September 1804. Seite T.

7
Haupttreffer t . W . v.

ceas. uR.önigr, rreruss. uxaaa. aeutsuü. Btaat. z,öegtead . unt. d, Sokutze I.K.H.d.FimErbprmzv.8.-Mein.,Prinzes8.r.Preuss.8teli,Klnderhe!l»t.zuSalzuiigen

. Die Ausgabe dev Memingev A MM -LooseL hat kpmn.  5000 Gewinne.
faase ?1  Z Ward " kür1« Marlf, (Porto u. List«. UBru/«|)iintr dir I„fforla tiir die KinderheilsfätfeßochKLMM-s

Loose für 25 Mark' S^Pfĝ eitriÔ siod^ß b̂jriek^ ottdorJIŜ ä^ ß Êf LotEcHS

MODES. MODES.
Ernst Unverzagt,

Webergasse 11J WIESBADEN , Webergasse U,

Speciofgeftfififf für feinen NammHutz,
empfiehlt sein grosses Lager eleganter

Damen-HAe, - - - . - ■
Pariser und . Wiener Modellhüte,

Concert - und Theater -Hüte.
Täglicli Eingang von Neuheiten , -UH

Kittderheilsfätfo
zu Salzungen

Couverts
in gr. Auswahl, Eopirbücher,
1000 BI. VonM. 2 an, kauf«
Formular«  sehr billig.
L . Keseberg , Hofgeismar.
Muster frc. 10276

in der Stadt und aber Land,
, ''ie Waggonladungen übernimmt
m> Garantie billigst

D -. 'h. Blum,
Möv ltrausport , IbS

37 Friedrichstratze - 7.

Versäumen Sie nicht
den wiffeuschastltche « illustr.
und ausführlichen Katalog von
der Gummi » u . Bandagen»
Fabrik Ket,o0 «leo « IlUe,
Plauen (Vogtl.) gegen 50 Pf.
in Marken senden zu lag«».

22346

J.ßacharach,
Webergasse % Parterre und I. Etage,

Infolge Vergrüsserung meiner Verkaufsränme habe ich die

fileiderstoff -lbtheUnng,
bedeutend erweitert und empfehle di© von diesjähriger Mode bevorzugten Stoffe besonders
preiswerth.

Reimvoll. CflßVIOtj dopp. Breite, vorzugsweise in marine, schwarz, marron, myrthe,
per Meter 1,25 fihouinf Tai *tai » breitgerippt, unverwüstlich im Tragen , in 20

Mk. RelttWolL WlIOVIUl 6 dl 1dl,  eleganten Farben, 2 Mark per Meter.
Neueste Modelle steüeu zur Verarheitnug der Stoffe bereitwilligst zur Terfnpnz.dr

40Stück reinwollene Serge, 75 Pf̂ p.Mtr.
,,.. ..

Infolge EiuIUUrung eleitriscber Beleuchtung ist der Eiutauf seihst bei den ditMsten Farnen
auch des Abends möglich.

Wiesbadener Privat -Stadtpost.
Expedition: Mauergaffe 18.

Prompt » und zuverlässigeBeförderung vo» Torrespondeageu
innerhalb deS Stadtberings -Jncaffo.

Geschloffene Briefe . . . 3 Pfg.
Drucksache» und Karten . . L ,

von Sv « Stück an IO »/, Rabatt.
WW " Neue Filialen und Briefkasten:

aulbruunenstr . V, bei Balger, Moritzstr . 21. bei K» 6,
Gustav . Udolfstr . 1« , bei Külp, Lanstr . I , bei  Menzer.

Mr die bevorstehende Saison
bietet unser Lager eine

reiche Auswahl fertiger
Herren- und JQnglings-Paletöts und Reise-Paletots,
Herren- und Jünglings-Hohenzollern- und Pelerinmäntel,
Herren- und Jünglings-Anzüge aller Arten,
Herren- und Jünglings-Jagd-, Haus- und Comptoirröcke,
Herren- und Jünglings-Schlafrocke,
Herren- und Jünglings-Hosen und Westen,

welche zu äußerst billigste« Preisen nch-'s Beste empfehlen.
“* Gebrüder Süss , am

MM -TkllMk
©S* T handj,ckmipst.' '°̂ S

Grosses Lager
in

fertigen Smyrnateppichen,
sowie AnfertiffM jeder Grösse in kürzester Zeit

Ferner:
Tapestry -, Uelonr -, Trmittstrr -, Krüssel- und
Tonrnaytupptche , Kettvoriagen , Tisch- und

Divandecken , Uorhängr «nd Portieren

Ludwig § cfaaaf,
39 Friedrichstrasse 39 , las

nahe der Kirchgafle.
Grosses Lager . Billige Preis ©.

mm an

Neue Küchen- und Kleiderschränke,
Tische, sowie ein Ladenschrauk mit

Schiebthüre billigm verkaufen.
Röherrs Wein « Dvtzheiurerstrahe 6 bei

Schreiner W. Lenz . m

Jagdwesten, Ärbeitswämse.
Gute Qualitäten. Grosse Auswahl.

—>■» ♦ Preise sehr billig . +—H--

L. Schwenek,
Mtihlgasse 9. Mühlgasse 9.

MVWPMWWMGWMWWM

Me »-.Mal-a.MadkilWck Goldfische
Louisenstraß - 20 , von H. Bouffler,

acad. n. staatl. gepr, Zeichenlehrer, Lehrer an der Gewerbeschule
UMerrtchi in allen Zweigen der Zct chenküttfte . Eintritt jederzeit
Aujettig. aller Arte» »»Zeichnung, u. Malereien im Auftraa». 7007

Aquarien , Grotten , Muschel » etc.
stets vorräthtg bet

I . Stolpe , Grabenstraße 6.
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Alleinverkauf der berühmten
Otto Herz & Co, ’s Schuhtvaaren

für Wiesbaden und Umgegend.

J

Frankfurt

:fes
IJäbrk,

EGAHZu
iiglBSSTOB

10

Ö

s «Ö*
V0S

8p

<=r « b
L ^ 6r
« CP &
3 -3 , sS }f «

1 ? »
2 "• rr
f » S

O <=r
3 - ®ro «-»-

bei J . Speier lacbf ., Langgaffe 18.
achten Sie genau ans Hausnummer 18 und Ladeneingang.

Joseph (Jllmann
pro Flasche

Mk. 1.2o

9. 9.
Die Eröffnung meiner neuen Geschäftslokalitäten

in meinem Hause

21 Kirchgasse 21
vifi-^-Tn'a r?cvr TU..- j.1.

M

99

1.60
2.35
2.50
2.50
8.50,

,, 8.5
Rhein-

sowie dem hoohlöb-

Hervorragende
Medicinalweine.

Direot importirt.
Aus Algieri

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . .

Aus Californien : *)
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich .
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein
Muscateller (weiss), würzig, Dessertwein
Portwein , MedicinalweinI. Ranges . .
Edel-Port , edelster Frühstückwein . .
Cognac, reines Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke.
Grosses Lager in reingehaltenen

(darunter viele eigene Gewächse), Mosel -, Bor¬
deaux -, Burgunder -, sowie in billigsten Sorten
italienischer Weine.

BflrwM für Reinbeit sämmtlictier Weine,^ -r
Carl Eduard Herrn. Doetsch,

vormals C. Doetsch.
Gelsbergstrasse 3.

*) Ausschank per Glas bei Herrn Sprenger.
,jZur neuen Oper", Taunusstrasse 34.,

Ein Versuch lohnt.
Man kauft im Leipziger Parthiewaarengesohäft , Quer.

Strasse 1, nur reell und gut Durch Gelegenheitskäufe habe
einen Posten Kinder -Mäntel , weit unte-
der Hälfte des reellen Werthes abzur
ff eben schon von M . 3 an . Regenmäntel,
Jaquettes , Promenades zu noch nie da¬
gewesenen billigen Preisen . Neu eingetroffen:
Eine Parthie Herren -Stoffe von bester
Qualität , Rest zur Hose M . 3 , zum An¬
zug M . 9 , Kleiderstoffe u . Caohemire
Robe 4M . ggi

Leipziger Parthiewaarengeschälti
„ ■ . > —̂ — - -- - - - — — - — ■— - — - -V — Quer Strasse I. ° '
KOtflÜpP̂btUCT und Derlütz \ W ieöbadener rlaaLanft  n Tt  di 11s ,,  V — . ■ '■■■ . 1 il ^ Ä'c'Äiü’iari ää  jsrs?i.fü as ss&r *Ä,!

vis-ä-vis der Eisenhandlung Frorath,
beehre ich mich hierdurch meiner werthen Kundschaft
liehen Publikum ganz ergebenst anzuzeigen.

Durch bedeutende Vergrösserung meiner Lokalitäten bin ich in der Lage den
weitgehendsten Ansprüchen meiner werthen Kundschaft gerecht zu werden, indemich mein Lager in allen Artikeln der

Kurz - und Modewaarenbranche
und besonders in allen Neuheiten in

Damen -Häten und Putzartlbeln
auf das Reichhaltigste ausgestattet habe, wie ich auch fernerhin stets bemüht sein
™ e’ z.u dej 1 bekannt billigsten Preisen  meine werthen Abnehmer in zufrieden¬stellendster weise zu bedienen.

. , , ZurJ  ^ efl- Besichtigung meiner Schaufenster und Lager höfliehsteinladend , empfehle ich mich
Mit vorzüglicher Hochachtung

•I. Olmann,
21 Kirchgasse 21,

©
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Verworrene Schicksale.
Original. Roman von A . I . Mordtmann.

l2. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.)

f al  ersuchte es mit Nachsicht, dann mit Strenge
ichre Zerstreutheit zu bannen - beides mit gleichem

sie schüttelte den Kopf, daß die Haare flogen
MEem "stan? ? s “ ß"5 ff,ralt3 ^ nächsten

2J2 ¥ Uße” offenen  Fenster und rief
,ithaulsch hinein: „Komm heraus und fange

Himmel2 " " "" ^ °« ,e schem. « d de,
Wenn dann Ingram hinausging, stürmte sie wie

erne unbändige Waldnymphe durch die Gänge des kleinen
j j b“0on' Schmetterlingen und Käfern nach,
hüh£ r f* . "icht über sich gewinnen, das

mimit

Wie Perdita aber trotzdem Deutsch lernte das oe-
KL «*» « •«<. wie « d„ &
greifen. Doktor Degener übertrug alle Liebe die er
rormals zu der Verstorbenen gehegt, auf die Neuae-
SÄ Unb 9erabe' ait eg  Jene gethan, erwiderte sie
Wett mg mt btinai>t leidenschaftlicher Anhäng-

fioufe^ äbSES »? 1 ”â bem fie ^ Degener'schen
? gesunden, griff der Doktor zu Hut

föanifbS £ ^ ^rner Gewohnheit einen langenGang ms Freie zu unternehmen: scherzend fragte er
"Willst Du mitgehen? Sie antwortete? den

Sinn des Gesagten errathend, mit „Ja ", dem bisbcr
«STS ? «? fischen Sprachschatzes, und sprangort, um sich ihren breiten Strohhut zu holen und
iebte 'mn 'S <r*  n "' ^eüos, wie es der Doktor

.nur den Eingebungen des Augenblicks folgend,
,° b °uf schmalem Fußpfaden über Wiesen und Felder,
’ab 3!mr ri &etn<.U«fr Stoppeln und Haidekraut, bald
^urch Wald und Gebüsch, auch das Ueberklettern von

und Hag, das Ueberspringen von Gräben, das
Durchwaten von Bachen nicht scheuend. Der alte Mann

lung, indem er das frohe Jauchzen des
Elndes hörte, oder m den funkelnden Augen, den ge-
ötheten Wangen die Lust las, welche ihr diese Wandr¬
ungen bereiteten. Dazu plauderte sie, als könne er
re dersteken, und hell erscholl ihr silbernes Lachen, wenn
* b'e d -e sie ihm vorschwatzte, ungeschickt nach-
prach. Bald ,edoch kehrte das Verhältniß sich um, und
Degener ivrach mit dem Kinde, bei dem der Unterricht
des lungen Gelehrten sich so wenig erfolgreich erwies
wie er mit seiner eigenen Kleinen gesprochen; und siehe
da, Perdita Nora ging mit vollem Verständniß aufdies« älteste und „Km-imrtiii*,»«. 'biefêleste und ursprünglichste aller Lehrmethoden ein.

Mehr und mehr durchsetzten deutsche Wörter die
litthauischen Reden des Mädchens, und immer rascher
wurden die Fortschritte, die sie machte.

Max gab den Unterricht auf ; selbst ihm, dem das
Erlernen fremder Sprachen ein Kinderspiel schien, lag
m der Schnelligkeit, womit Perdita in ihrer regellosen
Werse das Deutsche bemeisterte, etwas Erstaunliches.

Wie aber in dieser Zeit Doktor Degener und sein
Puegekinh mit einander verwuchsen, sodaß sie ihm zwar
Nicht seine verlorene Nora ersetzte — wie wäre das
möglich gewesen? — aber doch gewissermaßen als deren
zu seiner Tröstung lebendig gewordenes Doppelbild er

ba? ihm selbst ein unerklärliches Mysterium.
Eifersüchtig hütete er dies Geheimniß, und mit ängstlicher
Scheu vermied er es, darüber auch mit denen, die ihm
am Nächsten stehen sollten, zu sprechen, weil er befürch¬
tete, sie könnten ihm durch ihre Reden die Freuden an
dem kostbaren Schatz seines Herzens verleiden. Perdita
war darin unbefangener und rücksichtsloser, sie machte
f“ 8 ihren Gefühlen kein Hehl, und es war seltsam, wie
ihr Einfluß die übrigen Mitglieder des Haushalts so
wert beugte, daß Vieles aufhörte, was Degener bis da¬
hin, wenn auch schweigend ertragen, doch bitter em¬
pfunden hatte. Nur einmal noch kam es vor, daß die
altere Tochter im Verein mit der Mutter sich in un¬
freundlichen zänkischen Worten gegen Degener erging;
Mit blitzenden Augen, bebenden Lippen und das ganze
Gesicht mit einem Ausdruck unsäglichen Zornes gegen

die beiden Frauen verzogen, sprang Perdita auf, hängte
sich an Degeners Arm und zog den Widerstrebenden
säst mit Gewalt hinaus in den Garten, wo sie in ihrer
lebhaften fröhlichen Weise so lange mit ihm schwatzte,
bis wieder ein frohes Lächeln die leichten Kummerfalten
m seinem Gesicht verscheuchte.
. .. ,®° b*e beiden Frauen sich auch dagegen
sträubten, dieser Auftritt war eine empfindliche Lehre für
sie, die sie nicht wieder vergaßen. Perdita war es auch,

Kleinigkeiten das Entgegenkommenund die
Rücksicht auf Degeners Behaglichkeit bewies, die er
bisher bei den Seinen vermißt hatte; Frau und Tochter
waren Anfangs geneigt, dem Eindringling zu zürnen,
aber sie merkten sehr bald, daß hier der eine Punkt
war, wo der Doktor seinen eigenen Willen durchsetzte
und daß sie nichts Besseres thun könnten, als dem
fremden Kinde nachzueifern. Perdita Nora konnte die
Stelle nicht mehr verlieren, die sie im Haushalt wie
im Herzen des bis dahin einsamen Mannes erobert
hatte.

Zweites Kapitel.
®* ne  ziemlich einfache Raubmordangelegenheit be-

sihaftlgte die Geschworenen der herzoglichen ResidenzA . .
Das Plaidoyer des Staatsanwalts , die Antwort des
beredten Vertheidigers und die Rechtsbelehrung des Vor¬
sitzenden Richters waren zu Ende; die Geschworenen
hatten sich zurückgezogen, um ihren Wahrspruch zu be-
rathen, und in schweigender Erwartung saßen die Zu-
.;örer. Es konnte ja nicht lange dauern: der Jndicien-
wwels gegen den Mann, der vor einem Jahr in einem
Wagen des Berlin-Frankfurter Zuges den Diamanten¬
landler de Polder ermordet hatte, war von der Anklage
;,n 1° lückenhafter Weise geführt worden, daß alle An-
strengungen des Vertheidigers der hoffnungslosen Sache
des Klienten nichts nutzen konnten.

Das höchste, was er erlangen konnte, war vielleicht
die nachträgliche Begnadigung des Mörders zu einer
geringeren Strafe, und die schien allerdings in Folge
der eigenthümlichen Umstände, die das Verbrechen be¬
gleiteten, gerechtfertigt. Der Mörder war nämlich im
Kampfe mit seinem Opfer selbst am Kopfe verwundet
worden und zwar so schwer, daß er Monate lang
Mschen Leben und Tod geschwebt hatte. Nach seiner
Genesung aber stellte sich heraus, daß er jede Erinne¬
rung an sein Vorleben so gänzlich verloren hatte, daß
keine Frage irgend einen Umstand daraus an's Licht
brmgcn konnte. Beim Verhör hatte er, wie in der Vor¬
untersuchung, auf jede Frage, selbst auf die nach seinem
Alter und seinem Namen, mit einem „Ich weiß nicht"
geantwortet; auch bei den auf das Verbrechen bezüg¬
lichen Fragen hatte er nicht geleugnet, sondern einfach
und einförmig immer dasselbe wiederholt: er könne sich
nicht erinnern, er wisse von Nichts . . !

Etwas verwickelter wurde die Sache durch das ge-
nchtsarztliche Gutachten. Die ursprünglich vom Staats¬
anwalt vertretene Ansicht, daß der Angeklagte ein von
ihm ersonnenes System der Vertheidigung mit Geschiö
und Ausdauer durchführe, konnte gegenüber dem ein
stimmigen Urtheil der gewiegtesten Irrenärzte nicht auf¬
recht erhalten werden: ein umfassendes Gutachten der
ersten Autorität stellte fest, daß man es bei dem Ange¬
klagten mit jener zwar selten vorkommcndcn, aber doch
sck)on in einzelnen beglaubigten Fällen beobachteten
Störung der Gehirnfunktionen zu thun habe, die sich
nach Außen als ein, sei es theilweises, sei es voll¬
ständiges, Schwinden der Erinnerung knndgebe. Dies
Gutachten konnte freilich dem Manne nicht viel nützen,
da sein im Uebrigen ganz normaler, geistiger Zustand
ihn nicht als unzurechnungsfähig erscheinen ließ; zudem
war ja die Störung erst in Folge des Verbrechens ein
getreten.

Bezüglich des Hergangs der Sache waren Zweifel
kaum möglich; mehrere Zeugen bekundeten, daß Mörder
und Ermordeter in jenem Coupee längere Zeit allein
gewesen sein müßten; Schaffner und Reisende waren
darüber gleicher Meinung; bei der Ankunft in A. waren
Beide, der Eine tobt, der Andere betäubt, gefunden worden.
Im Gepäck de Polders fand man die auf ihn bezüg¬
lichen Papiere, bei dem Angeklagten Nichts — weder
Gepäckstücke noch Papiere.

Nach dem Allem hätte der Vertheidiger sich auf
den Versuch beschränken müssen, die Tödtung des
Diamantenhändlers als nicht beabsichtigt und nur eine

Folge der durch seine kräftig geführte Vertheidigung er-
zwungene Nothwehr darzustellen, wenn ihm nicht noch
ein umstand zu Hülfe gekommen wäre. Einer der Be¬
lastungszeugen nämlich, der Student der Philosophie
Max Ingram, hatte, als bekannt wurde, der Mord sei
im mittleren Coupe des Eisenbahnwagens No. 3333
begangen worden, sich beim Untersuchungsrichter gemel¬
det, um über seine Wahrnehmungen an dem verhäng-
nißvollcn Tage auszusagen.

Unerwarteterweise aber wollte dieser Zeuge, dessen
Aussagen sonst sehr klar und bestimmt lauteten, in dem
Angeklagten nicht jene Person erkennen, die er bei dem
Straßenübergange in Kreuzlingen, der letzten Station
vor A., in dem bezeichueten Coupee gesehen hatte. Beide
sehen sich wohl ähnlich, aber er konnte es nicht auf
seinen Eid nehmen, sie zu desinfiziren. Die Aehnlich.
keit gab auch eine weitere Zeugin, Anna Behrmann,
zu; aber mit noch größerer Bestimmtheit erklärte sie,
sie halte beide Personen nicht für identisch.

(Fortsetzung folgt.)

Theater. Km- und Mklllchast.
* Weimar , 24. «sept. Die Verwaltung«-Sitzung der

Deutschen Schiller . Stistung  wird am 2.(3., die General«
Versammlung am 4/5. Oktober Hierselbst stattfinden.

' Francesco d'Audrad«  hat , wir ein portugiesische^
Blatt meldet, bei seiner letzten Tournör mehr als 45,000 Mil¬
reis (2iq,OuO Mark) verdient.

" Eine Herzogin als Malerin.  Wie man uns au»
Altenburg berichtet, wurde am 16. September in Hummelshaiu
(zwischen Roda und Kahla gelegen), wo der Herzog ein präch-
t^ eS Jagdschloß besitzt, die nach Entwürfen des Architekten Timler
(Jena) in gothischem Etil erbaute neue Kirche in Gegenwart
der Herzoglichen Familie, der Fürstin zu Lippe und des Prinzen
Albrecht von Preußen feierlich eingewriht. DaS Inner« des
Gotteshauses hat reichen künstlerischen Schmuck erhalten und
zwar entstammen viele der dekorativen Malereien, so die an der
Orgel-Empore und das schöne Altarbils der Hand der Frau
Herzogin Agne.

* Neue Bühnenwerke.  Wolfgang Kirchbach  hat
soeben ein Kulturdrama unter dem Titel: »Des Sonneu-
reiches Untergang"  vollendet, das demnächst im Berlage von
E. Pierson in Dresden erscheinen wird. — DaS Stadttheate,
tu Mainz wird demnächst ein Schauspiel „Herreumoral " von
Rudolf Herzog  in Frankfurt zur Aufführung bringen.

* Cine Vorhangsperrc  war jüngst im Dresdener Hof«
theater verfügt worden, sic ist indessen schon wieder aufgehrcken
worden. Wenige Wochen vor de» Hoftheaterserir» hatte Graf
Seebach den Hervorruf an den königlichen Hvstheatern verboten^
Man hatte viel dagegen und dafür gesprochen. Das an sich nicht
allzu leicht erreichbar« Dresdener Publikum fing langsam an» sich
an die fremde Einrichtung zu gewShnen, gewerbsmäßige und ander«
Claqueur« legten ihre Hände ln den Schooß. da kam soeben zur
Freude der Bühnenmitglieder, die gern sich de« kurzen TageSrnhm
auSzahlen kaffen, die Aufhebung deS Verbots.

Neues aus aller Welt.
Hamburg , 22. Sept. Der berüchtigte Kirchenräuber

Schultz  ist heute Nacht verhaftet worden, als er aus einem
erbrochenen Geldschrank deS Jacobfen'fchen Bankgeschäftes den
Inhalt von 150 000 Mark ausrauben wollte-

— Triest, 22. Sept. Eine elegant gekleidete, etwa 80
Jahre alte Dame, anscheinend eine Fremde, stürzte  sich gestern
Abend auf der Höhe vonPtcano vom Deck de« DampferS
„Leone^  in 'S Meer und ertrank.  Alle Rettungsversuche
waren vergeblich.

— Neapel, 22. Sept. In der Kinderbewahranstalt der
Sektion Mercato stürzte, während die Kleinen sich im Spiel»
saal befanden, der Dachstuhl  ein . Dreißig Kinder
wurden verschüttet.  Bisher wurden zwei Todte und sechs
schwer Verletzte aus den Trümmern hervorgezogen. Die Lehre»
rin soll vergeblich ihre Vorgesetzte Behörde auf die Baufälligkest
der Schule aufmerksam gemacht baben.

— Saragossa , 23. Sept. Eine Feuersbrunst  zerstörte
gestern daö hiesige Mtlitärhospttal.

' Ueber Elternpflichten und Lehrer.Recht« hielt de
Arbeiter Gebhardt von der Anklagebank deS Schöffengerichts in
Berlin einen längeren, nicht ungeschickten Vortrag, der etwa wie
folgt ausklang:

.Meine Herren, schicken wir etwa Kälber in die Schule oder
Kinder, schicken wir unsere Töchter oder Frauenzimmer zum
Lehrer? Wenn ein Arbeiter sich den ganzen Tag quält, um seine
Kinder anständig zu erziehen, nnd er hört dann beim Rachhause-
kommen, daß der Lehrer »in 13jähriges Mädchen als .Trine"
.Frauenzimmer", ,,Ekel' und dergleichen ausschimpft und zu ihr
sagt, zu einem Löschblatt habe sie wohl kein Geld, aber ,um
Elavierkliinpern, — soll man sich nicht energisch dagegen ver-
wahren? Und soll nun der Arbeiter gebildeter sein als der
Lehrer und zartere Ausdrücke anwenden, als er? Das kann kein
Mensch verlangen. Neulich hat ei» Richter einer Mutter den
Rath gegeben, ihre angrklagt gewesene Tochter strenger zu er¬
ziehen. Ich erziehe meine Tochter streng, lasse»r,r aber nicht
gefallen, daß das Mädchen beschimpft wird. Wenn solch« Saat
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Sekte 10. Mittwoch se. ettrttirtkr rss». Nr. 88».
bei ihr ausgesäet wird, was soll da später aus solchem Mädchenwerden?"

Die Veranlassung zu dieser Rede war eine Anklage wegen
Beleidigung, die er sich durch einen an den Lehrer gerichteten
Brief zugezogen hatte. Die 13jährige Tochter des Angeklagten
die der Schulklasse des Herrn P angehört, hatte sich bei ihrem
Vater darüber beklagt, daß der Lehrer sie mit de, obenerwähn¬
ten Titeln belegt und außerdem auf ihre Armuth im Zusam¬
menhang mit ihrem Gesangsunterricht angespielt habe. Der
Angeklagte habe hierauf einen geharnischten Brief an den Lehrer
gerichtet, in welchem er ihm vorwarf, ohne Berechtigung andere
Leute in den Schmutz zu ziehen, und seine Ausdrücke ungebühr¬
lich und flegelhaft nannte. — Der Le:rer P. gab die Möglich¬
st zu, daß ihm bei ungenügenden Leistungen in der Hitze des
Gefechts Ausdrücke wie „Trine", „Frauenzimmer" u. dergl. ent-
ichlupst sein konnten, bestritt aber nachdrücklichst, daß er jemals
gegen seine Schülerinnen undelicaie Andeutungen gegen die Ver¬
mögenslage ihrer Eltern mache. —Der Staatsanwalt beantragte
wegen der zweifellos vorliegenden Beleidigungen5 Mk Geldstrafe.
Der Gerichtshof ließ e» dahingestellt, ob die Mittheilung deS
Mädchens über die Aeutzerungen des Lehrers überall auf Wahr-
^ ü ^Sruhte, er billigte aber dem Angeklagten den Schutz des
9 193 zu, meinte auch, daß der Angeklagte wohl nicht das Be¬
wußt em gehabt habe, mit den angewandten Ausdrücken über tue
Grenzen des § 193 hinaus zu gehen und erkannte auf Frei-sprechung.
. . —Der Papst prämiirt. Leo der XfflL der gleichfalls
^ »Weltausstellung in Chicago beschickt hat, erhielt dort zwei
Plämien. Dre betreffenden Medaillen wuroen, da der Papst
unter den italienischen Ausstellern figurirte, der italienischen
Regierung zur Weiterbeförderung an den Aussteller übergeben.

- ' i«er «läge gegen de« deutschen Kaiser
wird in italienischen Blattern berichtet: Zwei Florentiner Edel¬
leute. Giovanni und Raffaello Nobtli dt Guelst, di- sich der
Abstammung von den Welfen rühmen und Ansprüche auf den
Welfenfonds erheben, sollen am 13. September beim Floren¬
tiner Civil- und Strafgericht- gegen den deutschen Kaiser Klage
auf Herausgabe des von der preußischen Krone seit 1892 ver¬
walteten Welfenfonds etngereicht haben. Di» betreffende Notifi-
kation ist dem Kaiser Wilhelm bereits zugestellt worden. (??)
* * »nM  des reichsten Mannesder Welt . WilliamK. Vanderbllt, der reichste Mann der Welt,
wir er mit Recht oder Unrecht heißt, läßt sich von seiner Fran
scheiden. Seme Frau, eine geborene Smith, drängt darauf, nnd
er ist damit zufrieden. Bereits seit letztem Frühjahr, als die Mel-
düng emtraf, daß der Krösus während der Luftfahrt auf seiner
Prachryacht„Valiant" im mittelländischen Meer mit seiner Frau
fn Streit gerathen und daß deshalb die Fahrt, welche sich eigent.
*t(* k'e Wklt erstrecken sollte, abgebrochen worden sei, lebte
das Ehepaar nicht mehr beisammen. Er ging nach Paris und
fuhrt« dort, allen Berichten zufolge, ein Leben, wie es eben nur
ein Vanderbilt sich leisten kann. Ten Palast, welchen er für
dse Dame seines Herzens— eine holländische Schönheit, Nettie
ürür er tn  ^ eui  Seine-Babel erbaute, soll enorme Summen
verschlungen haben und in mehr als einem Punkte an die Mär»
chen von „Tausend und eine Nacht" erinnern. Wie liebens-
wurdlg Herr Vanderbilt seiner Dulctnea gegenüber sein konnte,
gehtz. B. daraus hervor, daß er die Summe von4(,000 Frls,,
bit  er am 17. 3unf 6etm „Grand Prix" gewonnen, unverkürzt
zu ihren medlichen Fußen legte. Was die Pariser sowohl, wie
die dort reitweillg ansässigen Amerikaner jedoch am meisten frap-

war die Thatsache. daß er der Dienerschaft der Neusläiier
§' ltattet« dieselbe Ltvrse zu tragen, welche von der Bedienung

■aXtttaidöjottai getragen ward. Frau Vanderbilt begab
w "sschFualand wo sie auf einem Wohnsitz an der Themse,
"ŝ fur sie gepachtet war, den Sommer über weilte. Die Be¬
richte über das Treiben ihres lockeren Gemahls, welche ihr aus
glaubwürdigen Quellen zugingen, wurden imuier beunruhigender

bemmmten sie dazu, mit befreundeten Familien betreffs einer
ff5 ^ ung zu konsenren. Man rieth ihr dazu, und dann sollen
ihre Rechtsanwalt« sich mit den Advokaten des Galten in Ver-
bmdung gesetzt haben. Beide Parteien wünschten einen öffent-
lichen Prozeß zu vermeiden, und schließlich soll WilliamV.. wie
wir schon erwähnt den Entschluß gefaßt haben, sich nicht nur

Gattin, sondern gleichzeitig von oer Kleinigkeit von
1000000S Dollars zu trennen, die er im Scheidungsfalleseiner
Güttrn auSzahlen soll. William K. Vanderbilt ist der zweite
Sohn des verstorbenen WilliamH. Vanderbilt, der die meisten
ua-« "" ®*ten  Kommodore hinterlasseneu Millionen erbte. Als
William H. das Zeitliche segnete, vermachte er jedem seiner
zahlrrrchen Kinder in Baar 10000000 Dollars. Der Rest in
Grundeigenthum, das auf mindestens IOOOüOOOO  Dollars ge¬
schätzt ward, wurde gleichmäßig zwischen seinen beiden Söhnen
Eornelms und William K. getheilt. So gehört Vanderbild zu
dt» « lchsteir Männern der Welt. Als er im Jahre 1878, ein
hubscher Mann von 26 Sommern, just von einer Europarctse
zuruckgekehn war, traf er zum ersten Male mit dem Mädchen
zusammen, das er später zu seinem Weibe machte. Seine Schwester,
Frau Ellior Shepard, gab zu Ehren seiner Ankuft einen Empfang,
und dort lernte er die schöne Tochter eines südländischen Kauf-
mannes mrt dem nicht ganz ungewöhnlichen Namen Smith kennen.
Frankin Alva Smith, die erst 18 Lenze gesehen, soll bildschön
gewesen sein. Sir hatte zwei Schwestern, di« ebeufaüS von
der Natur nicht vernachlässigt waren, und die Drei wurden bald
als »die drei Grazien" bekannt.
, , Roffe erzählt „The World" eine köstliche
Anekdote: Lord Rosse, schreibt dar Blatt, ist bekanntlich einer
unsere, t.rfflichsten Maschinen-Jugenie re. Jüngst geht er bei
etnem Spaziergang an einer Fabrik vorbei, i» deren Hosraum
eine Danipimaschinearbeitet. Er stellt sich hin und sieht mit
gelassener Ausmer-samkeit zu. Plötzlich schüttelt er mit dem
Kopf, zieht eine Uhr hervor und blickt nun abwechselnd bald aus
dre Uhr, bald aus die Maschine. Der Werkmeister kann sich
das Benehmen des wildfremden Menschen nicht erklären. „Nun,
war girbts denn" fährt er ihn an, „War ist Ihnen denn nicht
recht. „O, sagt Lord Rosse, „mir ist Alle» recht.« Ich warte
nur, bis dre Maschine in die Luft fliegt." - In die Luft? sind
sie verrückt Mensch?" — »Nein, aber wenn noch zehn Minuten
mit der gelockerten Schraube grarbestet wird, fliegt sie gewiß
tu dl« Lust." Der Werkmeister sieht hin, erbleicht und läßt die
Maschine stoppen. „Aber zum Teufel", sprach er dann, „warum
haben Eie denn nicht früher Ihren Mund aufgethun?" „Well"
entgegnete der Lord, „Warum? Ich habe ja noch nie rin»
Maschine in die Lust fliegen sehen!" Sprach» und aina höchst
vergnügt davon. "

— Weibliche Polizeiagenten bilden die neueste Er.
rungcnschaft auf kriminalistischem Gebiete in Berlin.  Vigi»
lantinnen, die aus Verbrecherkretsen stammen, hat die Polizei
schon lange; jetzt hat sie auch eine Anzahl Agentinnen ange¬
stellt, welche eine höhere Stufe etnnrhmen. Sie beziehen ein
stste» Gehalt, während da» Vigtlantentbu« von Fall ,u Fall.

für die geleisteten Dienste bezahlt wird. Die Kriminalpolizei
ist zur Errichtung von Agentinnen dadurch gekommen, daß er¬
fahrungsgemäß in vielen Fällen die Ermittelungsthätigkeit von
Männern auf größere Schwierigkeiten stößt, als die der Frauen.
Die« ist namentlich dann der Fall, wenn sich die polizeilichen
Maßnahmen gegen das weibliche Geschlecht richten.

" Boshafte Wendung. Junggeselle: „. . . Wenn die
Frauen nicht alle so anspruchsvoll wären, wäre ich schon längst
verheirathrt!" — jDame; „Ach, Sie werden schon noch eine
bekommen I"

— Drohung . Gattin (zu ihrem Manne): „Wenn Du
mir nicht gleich einen neuen Hut kaufst, wird mir sofort mein
Winterkleid zu eng!"

— Auf dem Wege zum Standesamt . „Richard, laß'
doch den Kutscher etwas schneller fahren!" — „Aber warum
denn— wir haben ja noch Zeit!" — „Du kommst mir auf
einmal so nachdenklich vor!"

— Ermunterung .. Hausfrau: „Nun, Herr Buchholz,
noch ein Gläschen Wein gefällig?" — Herr: „Ach nein, ich
mag nicht mehr." — „Trudchen: „Ach ja, Herr Buchholz,
tiinken Sie doch noch; wenn Sie betrunken sind, sind Sie
immer so komisch!"

Adolf Glieder&Cie>l Seidenstoff-Fabrik-Union, Züficlli
Königlich Spanische Hoflieferanten.

versendet porto - u , zollfrei zu wirkl . Fabrikpreis , schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 Pfg.
bis Mk . 15.— p. metre . Muster franco . 1607b

| Fahnen - Seide
Beste Bezugsquelle f.Priv . Doppelt Briefporto n. d. Schweiz.

Modernste « . solideste Mäunerkleidcrsto ne
ä Mk. 1.75 per Mtr.

Original-Mustercollection in billigen, mitlleren und hoch¬
feinen Qualitäten, wobei Paffendes für Jedermann ver-

senden bereitwilligst franco ins Haus.
Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt.

^puSisches* Qdbirgswein^
Tino di Pnglia r

Wohlschmeckender u. gesunder ital.Rothwein.
(Garantiert naturrein .)

p.Flasche pro Ltr . Iw Fass
mit Glas ron 20 Ltr . an

Qualität prima —.70 Pf . —. 75 Pf.
„ extra — 80 „ —.85 „
,, superior 1.— „ 1.10 „

Cognac.
Deutscher zu Mk . 1.50 , 2.—, 2.50,

, „ 2 75 und 3 — p. Fl,
kV« Californischer Mk. 3.50 p. Fl.
SW Französischer Mk. 5.— u 7.— p. Fl.
Xf,  Aerztliche empfohlene Vf
r| | Magen - und Verdauungs >IWittel . Ili

nicht vermittelst Essenzen , sondern durch Extraction
Xfi  heilkräftiger Alpenkräuterund wichtigen Heilpflanzen\ /
TAi ^es  Südens dargestellt . m
o ) AerztUch empfohlen . '( X
Xfi  Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken Kfi
ftkl und Verdauungsstörungen. 6051 fXi

Schweizer Bitter per ’/. -l-Fl . M. 1.10, per 1im Fass 1.25 (X
^ Deutscher Korn-Bitter „ „ 1.50, „ „ „ „ 1.75 Xfi
W Carl Eduard Herrn . Doetsch , M

vormals C. Doetsch, Geisbergstrasse3.

Stemme KoljnenßMder, Gurüentöpse
in frischer Srudung zu allerbilligsten Preisen bet 9891

W. Heymann, Mtuliwamft  3.

Ein Kind
wird in gute und liebevolle
Pflege genommen.

Näheres in der Expedition
d. Blattes. 2922
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•’Capitälien.
Mark

250,000
sind als erste oder gute
zweite Hypothek aus-
zuleiheD. Näh. 109
Wilhelmstr . 5, II.
2 UvtHiftlif ii *jqerndit;

ISoiinenberg - Wiesbaden.
SchönaUa Lokal Soaneaberyg

am Fasse des Berges . m
Warme «ad kalte Speisen ^ -^ ^ Mt ' '^
zu jeder Tageszeit . * 4

VorzOgl. Getränke-
Selbstgekelterten Wein

nnd Apfelwein.
«pwl»l.Frtrik»Uou!

Apfelwein - Champagner
vorüber Yiele Anerkennunt̂iokreiben Torlieg'en.

Fabrikation vea «einem Champagner iteoh franx. Methode.
Versandt nach dem In- nnd Auslande.

Aufmerksam « Bedienung.  Billige Preise.

Cresucllt
auf längere Zeit von
riner Familie , drei
Personen , vollständige
Pension in gut . Hause
ä Mk . hundert.

Offerten uut r « 84 an die
Exped dieses Bl.  2934

® La den;
laden mit

ladenjimmet
sofort oder später zu vermiethen.

Faulvrnnnenftr . Nr . 12,
9806 Restaurant„Pfau,"

Ltnnsilffk 31
eine Werkstäite mit Bodenraum
darüber sofort oder später zu
vermiethen. 8612

■zsmsmmmmmmA
Um die erfahrungsgemäß beim Quartals¬

wechsel eintretenden Störungen im Bezug zu ver¬
meiden, ersuchen wir unsere verehrlichen Post¬
abonnenten schon jetzt die Erneuerung ihres
Abonnnements bei den betreffenden Postanstalten
bewerkstelligenzu wollen.

Die Grpediliou des
Wiesvaderer Keneral-Anzeigers

Ludwigstraße
1 Wohnung, 1 Zimn

^ 11
- Wohnung, l Zimmer und
Küche pro 1. Oktober zu verm.
«6_ E. Roßbach.

ziiLmzßmft 11
ein großes Zimmer zu
vermiethen ._ 159

MitturgalTf 13.
2 Zimmeru. Küche, Mansarde»
Wohnung, auf 1. Oktobrr oder
später billig zu verm.  29SL

fc9Drei kleine

Wohnungen
Per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Meüaeraaste«5.

3 Zimmer und Küche mit Zu¬
behör auf 1. Oktober zu ver-
miethen._ 2G33*

Kkibnistraft4
ein große? leeres Parterre-
Zimmer sofort oder später zu
veemethen 2936
L̂ edanstr 5, Bel-Etage, schöne<£ Wohnung, 3 Zimmer, Küche.
Mansarde, nebst zwei Keüer auf
gleich zu vermiethen. Näheres
dasel.st -der Parterre bei
Herrmaim» 162

Stklngsljst 23 p.
Dachwohnung und Dachstube zu
vermiethen. 2945

Slrjüglijjc
itenbau Part .,Seitenbau

Küche und
uiiethen,

3!.
2 Zimmer,

Zubehör zu ver-
131

MritzStlißr 10, 1.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers. zu verm. 8112

Adlevstv . 3,
Frontspitze

Möblirte Zimmer sill g zu
_vcrmietheu . ü94i.*

KieiGrHe 6
Part. Ein möblirte Zimmer,
welche von Einjährigen bewohnt,
ist mit oder ohne Pension auf 1.
Okt. zu vermiethen._ 2941
Reinliche Arbeiter
erhallen gute Kost und schönes
Logis. Bleichstratze 38, Hth.»
eine Stiege,  links. 2866*

1 möbl. Zimmer
Koldzaffe 3.

2 Treppen, vorne, möblirte»
Zimmer zu vermiethen bei I.
Riegler._111

WerftO 19, 2.
eine schön möbliri« Mansarde
billig zu vermiethen 9951

Römerlierg 38 ,
Hinterhaus1 St .,

ein sch. Zimmer an 1—2 junge
Leute pr. zu vermiethen. 2940"

Kchachtp. 9b,
2 Tr. rechts, erhalten 2 rein-
liche anständ. Leute schön und
billig Logis._ 2937

Kkdlmjlraße 9,
1« Stck. l., 1 möbl. Zimmer zu
vermiethen. 29*5

r. 53
1. St ., gut möbl. Zimmer, auf
Wunsch mit Klavier, zu verm.

Äöbl. Zimmer
billig zu vermiethen.

843 Wallramstr . 6, A., t «

Walrmjiraft 12
* Tr . r ., ein g. möbl.
Zimmer zn verm . 154

(OftVite stellen : . ^
Männliche Personen.

Zwei tüchtige
slhllmemcsrllen

sucht Herm. Loos
8448 i « Hahnstätten.

TchvistsetzerZ
findet Stelle bei

Carl Sclmepilißrger&Co..
Marktstr . 26.

Stzleffnlehrlma
auf gleich gesucht. Näh. Ks
Dotzheimerstraßeö, 2. 294

Geübte Üleibermcherm
empfiehlt sich dcn geehrten DameLs
in und autzd dem Hause. 7u
Nabere, Weberaaste 45. 1. gv
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. . - - : ^. JMAG6I4-__ zu 12 und zu 8 Pfennig solchen bestenŝ ' ' Unb  w°hlschw. --nd,s Stärkungsmittel, und-mpfi-htt
A. H. Linnenkohl, Ellenbogengaffr b.

Am 1. October 1894 :

i 'MWMAWMMMlWM.
beabsichtige die Errichtung eines vollständig neuen Waarenlagers und gewähr

deshalb von beute bis zum 30 . September auf sämmtliche in grosser Auswaheingetroffenen

Neuheiten für Herbst 11. Winter

#
#
#
#
#

#

Astckets , Motouden , Costnmes
_ und Megenmänteln Ä

# 09 ^ 10 0lo Haimtt . #
Confection vergangener Saison zur Hälfte der früheren Preise.

Bitte die Schaufenster zu beachten . ^ 3) 9976

d r̂,ßor̂strasse ^M ©y0r "Scllir ^ fir*Bn̂strasse5. ^

Jede Hausfrau, jede Anstalt, jede Kraut,
rlu ffi  damrhaftes , ui,geschmeicheltes Leinengewebe,u Leib», Bett-, HauZ», Küchen-
kaufen beabsichtigt, wende sich vertrauensvoll an die altrenommierteLeinenwcberei von und Tischwäsche liebt und zu

A. Bielhauer , Landeshut in Schlesien,
Christliches Leinengewebe - und Wäsche. ,Aussteuer ^. Dersanbhans.

»aber f»,. hÄE *"!,« "<“! •% ,s «bieg :nste, dauerhafteste Gewebe aus den edelsten somit teuersten Gespinsten, kann
Dauerhaftigkeit ihrer famtlichen Fabrikate stets die weitgehendste Garantie leisten, darin ihr kein«

viel weniger aber sie uvertreffen kann. Dieselbe versendet seit 1888 nur an Private, Pensionat «,
käüfer! ^ ankeuhäuser , Anstalten , Hotels , Beamte», und Frauen-Vereine(nicht mehr an Wieder,

ber̂ min. st ^ !^ rigste« Preisen, bei Aufgabe von «-eigneten Referenzen auch ohne  Nachnahme, nimmt alles Nichtconvenierende
nicht̂ äki vi.« <Se8C,n •Rad,naljme°uf ihre Kosten zuruck. Geringe Gewebe fabriziert und versendet obige Firma
sucht' und hif « n.« W '̂ 0n̂ r mU-Uh "2 * Schleuderpreisen für angebotene Schundwaren ihre Kunden zu fangen
mil ™ ^ das Geschäft bedeutend erschwert. Der kleinste Probeauftrag bei A. Bielhaner giebt Ver-

? ^ « tz: »u dauernder Kundschaft Oualitätsproben franco gegen franco. Preislisten ohne Proben um
«3£s “ isst bte  von vorhergezangrner Woche gewordenen Reste oder R-ststück- oder wegen kleinen, kaum merk
!önvenstrmde«°w?-dzuruckgestelltrn  Leinen halb umsonst 20- 30°-» unterm Listenpreise zum Persaild. - Nicht-
ge!en Nachnahm- b ^ "biger Firma zuruckverlangt. 10 Pfund Packet- zur Probe von Leinwand oder Handtuchrestern

(ireschäfte -Eiiipfejiliiiig ;«
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich neben meinem

Werkstatts - Esetneb m demselben Hause, Friedrichstrasse8, unterm Heutigen

ein Ladengeschäft
eröffnet habe.

Durch ein reichhaltiges Lager aller Arten AEesserwaaren und Schneide -Werk
zeuge,  Scheeren etc ., sowie selbstverfertigter und englischer Rasirmesser
in nur vorsägiioher Qualität zu festen billigen Preisen, wird es mein Bestreben sein, meiner
geehrten Abnehmer zufriedenzustellen,

V¥ iesbaden , 20. Sept. 1894. Hochachtungsvoll

Joseph Herbst , Messerschmied,
Friedrichstrasse 882

Soeben erschienen in Wilh . Germans Verlag
in Schwäb . Hall und sind durch jede Buch- und
Musikalienhandlung erhältlich:

12 Mkl'He Mslitdtt Kr Mer
mit vollständigem Text, in vorzüglicher Ausführung
zn dem außerordentlich billigen Preise von Mk.2.—.
54 Choräle»iid Jrpflcföugt fit Zither

zu demselben Preise.
Diese neuen Hefte bilden Heft II und lll des so

rasch beliebt gewordenen„I . Kaulbersch'schen Zither-
AlbumS", dessen Heft 1 (Tänze, Märsche und Volks¬
lieder) schon in zweiter Auflage vorliegt. Die zahlreichen
Besitzer des ersten Heftes werden die neuen Hefte mit
Freuden begrüßen. 3443

8

6 Blücherstraße i-
sind folgende Möbel stets vorräthig:

Novftändige Betten , einzeln . Rosihaar , Seegras - und
Strohmatratzeu , Sophas , «in »und zweithürige « leider-
schränke, Küchenschränke, Kommoden, Waschkommoden,
ovale und viereckige Tische u. s. w. — DaS Aufarbeiten von
Polstermöbel» und Bett.n, sowie alle in dar Tapezierfach«in-
schlagenden Arbeiten werden bestens mid billig besorgt.

Achtungsvoll
1 Wild . Kabmann. Taverier«r.

Portier-Garnituren-

.£msZ
<D

"c3
CD

89

(/)

CO
MM«
CD

CO
CD

Grosse Auswahl billigst.
iflöljelttanspoctu. ÄufbewMmng,

Speditionn. JMfufiimetfi.
«0. «& ©. Adrian,

io.ooa Laaerüäufer
Comptoir : Bahnhofftr. 6.

: Seblachtbausstraße 6 19,

etepiion -UnMß.
Beehre mich hierdurch ergebenst auzuzeigen,

daß ich mit dem heutigen Tage unter der

mm®  Nr. 323
ian die Stadt -FernsPrech -Einrichtnng an«
i geschloffen bin.

Gleichzeitig halte mich zur Lieferung;
^sämmtlicher Molkereiprodnkte, Mllch,
\Butter , Eier etc. ferner auch Kartoffel«
j fu billigsten Tagespreisen in nur prima
i Waare bestens empfohlen.

Molkerei EN. Fischer,
31 Walramstraße 31. 85;

„Zum .Blücher “, tffsäs»
.. . Schön-r herrlicher G -ile ».
Empfehle einen ausgezeichneten selbstgekelterten

Apfelmost,
Apfelwein, Weiß. u. Rothweinh Fl . 1 Mk, alle Sorten Brand,
weine, Bier aus der Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden, ächte»
Berliner Weißbier. — Separates Vereins- u. Gesellschaftszimmer
mit neuem Piano . — Fremdenzimmer. 98So

Christian Ge rhard , Blüchrrstr. 6.

TMZ-AuMungs -JL-itut.
Mitte September und Anfang Oetober beginnen mrtm

"""" "■ 1 ®- “ ja
Otto Dehnieke,

Kgl. Tänzer a. D., Tanz- und Anstandslehrer.

irxxr -rxxrrr

LampensehirmB
in allen Fa ?onS und Farbe»

von LS Pfg . an bis z« 20 Mark per 0t,
in Papi«, Stoff, Gazen. Stillt

mpfehlen in reichster Auswahl

Carl Schnegelberger& Cie
10,007 Marktstrasse 28.

0000 )00000
Süßer Apfelmost

täglich frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei. 991
Gasthaus „zur Sonne",

Mauritmsvlak
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Anton Heitz
Marktetrasse 6, Ecke dei >RRauergasse,

empfiehlt sein reich sortirtes Lager in Neuheiten, als:
Damenkleiderstoffe, schwarze, farbige, Lindener Lammte zu
Costumes; ferner: Bukskins, Werktagshosenstoffe in Halbwollen
und Baumwollen. — Leinen, weisse Bettdamaste, Flockpiques
und Flockbarchente, weiss und farbig, Bettzeuge, Bett- und

Möbelcrettonnes, Bett- und Schlafdecken.
Barchente, Daunencöver. ^ederleinen.Bettfedern.
Meiudeu 9 «S sieben u. JftoeJkbieftier 9 Itociüaugeu
und Joupcm ^ toffe 9 ^cbürzenstolfe , 100 u. 120 cm.
breit, Drnks und banmwolL ffausklefderstolfe.
Lama ’s , JPlanelle * weiss und farbig, Wollen und
ne Halbwollen etc. etc.
^ST  zu den billigsten .»festen Freisen.

Bernhard Fuchs,
47  Kirchgaffe 47 . °

Gefchäftslocalitätenim Erdgeschoß, Part , und 1. Stock,

 ̂MgßeBeMsnellesSr8!lls-,Pl»rzM-,|
Steisgst- n) Alßemmell, i

sowie
sawmtttche Haushaltungs-Gegenstande.

-s^

-SH

-» «

^ WN " Besonders diUig : -UM
Wasser- und Bicrgläser 10 Pfg.

J Römer mit Weinlaub so Pfg. jj
-s* Echte Crystall -Gläser mit Verzierung 30 Pfg. « s-

Kaffeeservice. Sthellig, echt Porzellan, mit hübscher!<P
- Malerei Mk. 4.50.

-K Schwere Taffen mit Untertassen 15 Pfg.
^  Taffen , echt Porzellan, mit Untertassen, SO Pfg.

Taffen, , . . Goldrand. 25 Pfg. •,
-^ 1« uchenteller, echt Porzellan, mit Goldschrift oder^

SoHamburger& Wejl,Wiesbaden.##
^bubau, Ecke der Marktstrasseu. Neugasse, j?

Speclal -Abtbellnng für ®

? Betten u. Bettwaaren . J|
Zur bevorstehenden Bedarfszeit empfehlen wir unser neu eingerichtetes tP»

grosses Lager .fei

£ Vollständiger Helten , 5
H  Bettstellen in Holz und Eisen M

8 fÖr Erwachsene und Kinder,von den einfachsten bis zu den besten Fabrikaten.Bettdrelle,Barchente,Rosshaare,2

« doppelt gereinigte,staub-und geruchfreieMfefea ul Im $
Verkauf einzelner fertiger Bettheile , wie:

4$Deckbettes,kiuNZLM,LlZssu,latntm ,Jyl
# Steppdecken, H
I wollene und baumwollene Sohlafboltem, &
V Reelle und billigste Bedienung . ^

| HamburgerL Weyl, |
H ' Nlanufacturwaaren-, AM

^ Leinen- und Ausstattungsgeschäft.
i JLi *
Mwww  _ _ # # ##

' “'■'SitÄÄ ÄL'L'LLLkWL'S.SSTSSS ÜLWL' SÄffiT 5"01 -1

MmÄmerei ».
Samstag, de« 29 . September»

Abends 9 Uhr:
großer Comrners

zu Ehren unseres am 1. Oktober von hier
scheidenden hochverdientenI. Turnwarts, Herrn Gerichts¬
sekretärs Adolf Münch . 107

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
__ _ _ Der Vorstand._

Zur Herbst-Saison
empfehle ich:

Fertige Herren-Paletots
Herren-Pellerinen-Mäntel
Herren-Anzüge
Herren-Schlafröcke
Herren-Loden-Joppen
Herren-Hosen

in größter Auswahl zu hil-
ligsteu feste» Preise».

MT Täglich -W

Eingang von Neuheiten
in

Knabe « - Garderoben
für das Alter

von 6—14 Jahren.

-x
-Sh-3*-5m

Malerei, 30 Pfg.
Dritannia-Destecke

n anerkannt guter Qualität:
Löffel k 15, 20 Und 25 Pfg.

-A Kaffeelöffel, 6 Stück 30 Pfg., ferne,
Küche«, und Flurlampe « 30 Pfg.

Kr

Ol Blech- und Emaille-Geschirr in grosser Ansiahl.ä
-s->

-s->
_ Reichhaltiges Lager in ij;
Galanterie-Spielwaaren.

k̂-
Kr-

K-
ij A. prtcntorg’s SOer Mesbli-knrr
Jj 109 30
~»j Ellcnbogengasse 10, _m wwww wi wwffiwwmww#Ellendogengaffe 10, *f-K-

Unseren geschätzten Abonnenten in
Aßmannsffausen

machen wir hierdurch die Mittheilung, daß wir unsere
dortige Filiale Frau Barbara Dreis  Wwe .,
und in

Aorrnenverg
„rau Hernr . Der « Wwe ., Wiesbadener»
traße 18 übertragen haben. Wir bitten, etwa in den
rstcn Tagen in Folge dieses Wechsels vorkommende
Inregelmäßigkeiten in der Zustellung entschuldigen und
bei den Betreffenden reclamiren zu wollen.

Die Grpeditio»
de» Wiesbadener Ge«eral-A«xrig-r* .
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